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X"- 31. Mittwoch den 6. Februar 1895. XIII. Iahrg.

Die Umsturzvorlage in der Kommisston.
I n  den letzten B erathungen der Retchstagskommisfion für 

die sogenannte Umsturzvorlage ist das von Erfolg begleitete 
Bestreben hervorgetreten, den E ntw urf der verbündeten Regie
rungen zu belasten, d. h. eine Reihe scharfer Bestimmungen darin 
aufzunehmen, die die Vorlage von Anfang an nicht inlendtrl 
hat. E s sind das insbesondere die Beschlüsse der Kommission, 
die sich auf die Beschimpfung der Religionsgesellschaften, auf 
den Ehebruch und auf das Duell beziehen. W er diese Dinge 
verherrlicht, dergestalt, daß andere gereizt werden, es ihm 
nachzurhun, soll derjenigen S tra fe  anheim fallen, die § 1 1 1 a  
des Gesetzentwurfs versteht.

An sich wird man gegen diesen E ifer, geheiligte In s titu te  
besser, a ls bisher zu schützen, kaum etw as einwenden dürfen. 
D ie religiöse Ueberzeugung eines jeden sollte dem andern ein 
unberührbarer Gegenstand sein, den er achtet um  jeden P re is  
und den in den S ta u b  zu ziehen, eine abscheuliche F rivo litä t 
bedeutet, welche nicht energisch genug geahndet werden kann. 
Und was die Ehe anbetrifft, die bisher im  deutschen V aterlands 
a ls  ein unverletzliches Kleinod galt, a ls  Fundam ent der O rd
nung und S itte , wie des S taatsw esens überhaupt, so hat es 
leider eine gewisse L itte ra tu r, beeinflußt von den Franzosen, 
denen sie die Frechheit, nicht aber die Grazie abgeguckt hat, 
wett genug gebracht, die Verletzung und den Bruch dieser sakro
sankten Einrichtung in den M ittelpunkt ihrer Erzeugnisse zu 
stellen und den Frevel gegen G ottes Gebot in  der T h a t zu 
glortfiziren. Diese Auswüchse unerbittlich abzuschneiden, ist ein 
Bestreben, das jeder anständige Mensch unterstützen wird. D as 
Duell endlich werden diejenigen immer n u r a ls  ein nothwen
diges Uebel, a ls  einen kategorischen Im p era tiv  unseres Gesell
schaft«- und Sitten-Kodexes betrachten, die es, nach Anficht der 
liberalen Leute, vertheidigen; sie werden aber darüber nicht im 
Zweifel sein, daß es gegen den Geist des Christenthums ebenso 
verstößt, wie gegen das herrschende Gesetz.

Allein —  so dürfen wir fragen —  find die Veranlasse! 
dieser Verschärfungen der Umsturzvorlage, soweit sie zu den 
Feinden des Gesetzentwurfes gehören, von den oben berührten 
sittlichen und ethischen M otiven geleitet w orden? O der ist es 
ihnen lediglich darauf angekommen, die Annahme der Vorlage 
den ihr befreundeten P arte ien  zu erschweren, un ter ihnen 
M einungsdifferenzen zu erzeugen, den G ang der B erathungen 
zu hemmen und dergestalt des Schicksal des Gesetzes möglichst in 
seiner Ablehnung ausklingcn zu lassen?

W ir find geneigt, die letzte F rage zu bejahen. D enn, 
w orauf es unm ittelbar ankommt, das sagt die R egierungs
vorlage m it ausreichender Deutlichkeit. Gewiß wird m an die 
Verhöhnung religiöser Gesellschaften, die Verletzung der Ehe 
und —  m it einiger Gewaltsamkeit —  auch die Vertheidigung 
des Zweikampfes a ls  M omente deuten und fixiren können, die 
der Um sturzpropaganda N ahrung zuführen, indem diese P ro p a 
ganda daraus Zeichen für den „V erfall der Gesellschaft" ent
nehmen könnte; aber m it dem Bem ühen, die Verherrliche! an a r
chistischer U nthaten und aller auf U nterw ühlung von T hron  und 
V aterland  abzielenden H andlungen, mit einem W orte : die re 
volutionäre sozialdemokrattsch-anarchisttiche A gitation zu treffen, 
haben die genannten Gegenstände doch n u r sehr indirekt zu thun.

Und es gilt, eine sehr direkte G efahr niederzuwerfen, eine 
G efahr, die wohl schwerlich dadurch größer w ird, daß beispiels
weise zwei M änner einen Zweikampf ausfechten oder im B er
liner Refidenztheater ein, G o tt sei Dank, engbegrenzter in keiner 
Weise die Allgemeinheit bedeutender Kreis sich über eine frivole 

 ̂ P a rise r Farce amüstrt.
Unter solchen Gesichtspunkten können w ir es a ls  nicht er- 

! sprießlich fü r das Zustandekommen der Umsturzvorlage ansehen,
! wenn ihr eigentliches Z iel durch fortgesetzte Am endirungen ver- 
 ̂ dunkelt wird. Aufgabe der Freunde der V orlage, die wenigstens 
? diesen ersten S chritt auf dem Wege zur Bekämpfung der revo- 
i lu tionären  Mächte m it Energie gethan wissen möchten, wird es 

daher sein, den Zweck des E ntw urfes nach wie vor im  Auge zu 
 ̂ behalten und allen Versuchen, ihn zu vereiteln, geschlossenen 
! W iderstand entgegen zu setzen.

Taktische Tagesschau.
D er Zusammenschluß der A n t i s e m i t e n  hat, wie von 

! vorherein zu erw arten w ar, nicht lange S ta n d  gehalten. D er 
s H auptfehler, daß m an H errn  A hlw ardt, wenn auch n u r a ls  
! H ospitanten, zugelassen, hat sich bald bestraft. H err A hlw ardt 
j hat au s „persönlichen" G ründen sich unmöglich gemacht und 
i ist au s der Fraktion ausgeschlossen worden. Ob dam it seiner 
 ̂ politischen Laufbahn ein Z iel gesetzt ist, muß bet der großen 
i „F lex ib ilitä t" , die er besitzt, bezweifelt werden. Z u  hoffen ist 
k aber, daß die Herren Förster und Z im m erm ann, die eine Zeit 
s lang fast freiwilligen Agenten gleich zu A hlw ardts Gunsten 
k au ftra ten , nunm ehr wieder in ein weniger bedenkliches Fahr- 
! wasser einlenken werden. H err Böckel, der wohl n u r um  einen 
! plausiblen T rennungsgrund  bisher verlegen w ar, ist nach Ahl- 
s w arbt gleichfalls aus der P a r te i geschieden.

Eine außerordentlich bemerkenswerthe Ansprache hat der 
neue G eneralgouverneur von W a r s c h a u ,  G raf Schuwaloff 

s an den K urator des Warschauer Lehrbezirks Apuchtin gerichtet, 
der sich als Führer einer D eputation  vorstellte. D er G eneral
gouverneur sagte wörtlich: „Ich  gebe mich der bestimmten
Hoffnung hin, daß gerade unter I h re r  Leitung die geistige und 
moralische A usbildung der Jugend  in diesem Lande weiter wie 
bisher in der gewünschten Richtung erfreuliche Fortschritte machen 
w ird." Die letzteren W orte, gerichtet an den leidenschaftlichen 
V ertreter des ausgesprochensten Rufsenthum s, dürften die Hoff
nungen der P o len  auf einen „neuen K urs" vollständig zer
stören. S ov ie l steht jedenfalls fest, daß im Unterrichts- und 
Justizwesen in Russisch-Polen dieselben Grundsätze wie unter 
Gurko entschieden weiter verfolgt werden.

C a s i m i r - P e r i e r  hat  einer D eputation  seiner ehe
maligen W ähler von Nogent erklärt, er wolle vorerst n u r Ruhe 
haben und denke nicht daran , wieder politisch thätig zu s e in ; er 
müsse vorher den Ekel überwinden, m it dem er sich in den letzten 
M onaten  vollgetränkt habe.

D a s  Leichenbegängniß des Marschall C a n r o b e r t  wurde 
am  Sonnabend  - M ittag  in P a r t s  unter sehr zahlreicher 
Betheiligung abgehalten. D er T rauerzug  verließ das S te rb e
haus um l l ' / y  Uhr vorm ittags. D ie G arnison von P a r t s  b il
dete S p a lte r . D ie offiziellen Persönlichkeiten halten sich direkt 
nach dem Jnvalidendom  begeben. Unter den Kränzen wurden

besonders bemerkt diejenigen der ausländischen S o u v e ra in s , der 
italienischen Kolonie und des russischen Heeres. W ährend der 
Zug die S traß e n  pasfirte, entblößte die dicht gedrängte M enge 
ehrfurchtsvoll das H aupt. Nach der Ankunft des Zuges m it der 
Leiche des Marschall C anrobert in der Jnvalidenkicche fand ein 
feierlicher Gottesdienst statt, dem die Angehörigen C anrobert's , 
die M inister und G eneräle, das diplomatische K orps, der Erz- 
bischof von P a r is  und die Spitzen der Behörden beiwohnten. 
D er S a rg  wurde sodann in den Ehrenhof gebracht, wo der 
Kriegsminister G eneral Z urltnden  die Gedächtnißrede hielt. 
D er M inister schilderte die Laufbahn C anrobert's , feierte seine 
T ha ten  im Krtmkriege und im Feldzuge von 1 87 0 /71  und 
dankte dem diplomatischen K orps fü r die glänzenden, aus dem 
Auslande eingegangenen Ehrenbezeugungen. Nach der Rede des 
Kriegsministers defilirten die T ruppen  vor dem S a rg e , dann 
wurde dieser in die G ru ft versenkt. D as Leichenbegängniß voll
zog sich in vollkommener feierlicher Ruhe.

B ei den am S o n n tag  stattgesundenen 20 Nachwahlen zur 
b u l g a r i s c h e n  S ob ran je  wurden 18 Gouvernem entale und 
2 Oppositionelle, darunter Karawelow in Razgrod, gewählt. 
Tonischem, S tam bulow  und Zankoff find unterlegen. Die An
hänger S tam bulow s, R adoslaw ow s, Karawelows und Zankoffs 
wählten an  mehreren O rten  gemeinsam. D ie W ahlen vollzogen 
sich ohne ernstlichere Zwischenfälle.

Nach amtlicher M ittheilung aus Hiroshima wurde bet dem 
Austausch der Beglaubigungsschreiben der c h i n e s i s c h e n  Frte- 
densunterhändler festgestellt, daß die Vollmachten der Abgesand
ten äußerst m angelhafter N atu r seinen. D ie japanischen B-Hördeen 
lehnten es daher ab, in Verhandlungen einzutreten, und for
derten die Chinesen auf, abzureisen. D ie chinesischen U nter
händler begeben sich unter dem Schutze der japanischen B e
hörden nach Nagasaki. —  Durch den F all der Seefestung W ei- 
Hai-Wei ist C h ina zur S ee  vollständig wehrlos gemacht. E s 
verfügt jetzt weder über Schiffe, welche zu m aritim en O pera
tionen verwendbar w ären, noch über einen festen Stützpunkt, 
der a ls  B asis solcher O perationen dienen könnte. —  A us 
Tschifu wird vom 3. F ebruar gemeldet: D ie japanische F lotte 
beschoß heute wiederum die Festung Linkungtau. D a s  B om 
bardement richtete bedeutenden Schaden an  und machte die 
chinesischen B atterien  kampfunfähig. H ierauf ließen 6 der ja 
panischen Kriegsschiffe ihre Boote herab und landeten unter 
schwerem F euer ihre Besatzung auf tu r  In se l. Die japanischen 
Seesoldaten bemächtigten sich nach heißem Gefechte nach ein
ander aller feindlichen B atterien . B ei Abgang der letzten B e
richte von W ethaiweih w ar die Schlacht noch in vollem Gange. 
Gestern w ar die chinesische Flotte noch ziemlich intakt und wech
selte Feuer m it den japanischen Kriegsschiffen. Dichter Schnee
sturm hatte die japanischen F lottenoperationen um  24  S tu n d en  
verzögert.

Auf M a d a g a s k a r  haben die Franzosen die S ta d t  M a- 
junga besetzt. D ie Howas zogen sich zurück, ohne W iderstand zu 
leisten.

Ueber die am  29. J a n u a r  gemeldeten Ruhestörungen in  
R i o  d e  J a n e t r o  find der B erliner brasilianische» Gesandt
schaft offizielle Telegramme zugegangen, au s denen hervorgeht, 
daß schon am 31. die Ruhe vollständig wiederhergestellt w a r ;

Junge Anfänger.
Novelle von G u s t a v  Höcker .

------------------- Nachdruck verboten.

Hause angelangt waren, w ar er der Ansicht, er habe mich nach 
Hause begleitet, und dies sei m e i n e  W ohnung. E s  kostete 
mich unendlich viele M ühe, ihn vom Gegentheil zu überzeugen 
und nun bestand er darauf, mich nach meiner W ohnung 
zu bringen. „ B ru d e r ! ' sagte er im näselnden Tone und drohte 
m ir m it dem Finger, „D u  darfst nicht allein gehen. D u  hast 
D ir  einen H aarbeutel getrunken!" D abei schwankte er hin und 
her und der schwarze H ut saß ihm lies in der S tirn e  wie eine

(12. Fortsetzung)
H alb sagte ich es, halb kam er selbst m ir zuvor. E r ließ 

sofort noch eine Flasche bringen und w ir stießen darauf an.
E r ärgerte sich, nicht schon längst auf die Idee  gekommen zu 
sein, daß M athilde und ich ei nprächtigeS P a a r  abgeben würden, 
und beklagte die S tum pfheit des A lters. Dazwischen siel ihm ' Sonnenfinsterniß.
auch ein Bedenken ein : ob ich nämlich von M ath ildens Gegen- : Endlich erschien die alte H aushälterin  m it der Lampe in
liebe überzeugt sei? Alk ich ihm aber hundert kleine Züge zu j der H austhüre, und im Verein mit dieser überredete ich ihn 
erzählen wußte, welche seine vorübergehenden Zweifel zerstreuten, s endlich, sich hinauf zu begeben, und mich meinen Weg allein 
da strahlte der Alte vor Freude, nannte mich seinen S o h n , gehen zu lassen. Vorher um arm te und küßte er mich noch ein 
seinen Hcrzensjungen und um arm te mich. Ich  m ahnte endlich > p a a r  M ale , und m it der Versicherung, daß heute die V erlobung 
zum Ausbruch. E r  wollte noch eine Flasche W ein kommen : gefeiert werden sollte, entließ er mich.

^ " M e n  legte ich aber entschieden P rotest ein, indem  ̂ Zch bat die H au sh älte rin , von dem kleinen Vorfalle gegen 
' 4  s°gte, d°ß ern guter B ürger um diese spate S tu n d e  ohnehin F räu le in  M athilde, die bereits zu B ett w ar, zu schweigen und ,m  B ett liegen muffe, daß ich ein abgesagter Feind von allen : o heiter le ° , ,  ^  ^
derartigen Gelagen sei und m ir heute bereits eine große A us- ; ^ ^ .. . .  - -  ^  -r., - .
nähme von der Regel verstattet hätte. D a ra u f nannte er mich  ̂ Leidlich hatte seine Erzählung m kurzen Sätzen vorge-
eineu braven, soliden Kerl, der ganz dazu geschaffen sei, eine tragen und oft Pausen  machen muffen theils weck er m itunter 
F ra u  glücklich zu machen, um arm te mich und gab m ir sogar " "  Lachen nicht weiter konnte, tb-cks den Faden verlor und sich 
einen Kuß ^  ^  ̂ z auf den nächsten V erlauf lange besinnen mußte.

W ir  gingen nun nach Hause. E r schlang unterwegs seinen i 2 "  der That mußte sich Druck jetzt eingestehcn, daß Leid-
A rm  um  meinen H als  und ich, a ls  der Kleinere, legte den : lich nicht zu viel gesagt hatte, indem er seinen heutigen Zustand
meinigen um seine breite Taille. unzurechnungsfähig nannte, denn sonst hätte er ihm den Vor-

D u  hättest uns sehen so llen! Keine S tra ß e  w ar zu breit . fall mit dem Rentier gewiß nicht erzählt, 
fü r uns, daß nicht der eine oder der andere bald an  der rechten, ' „Und glaubst D u ,"  frug Druck, „daß der Alte sein im 
bald an der linken Häuserreihe den Kalk von der W and ge- > Rausche gegebenes W ort halten und Dich im nüchternen Z u-
rieben hätte. ! stände mit seiner Tochter verloben w ird?"

Ich  schwitzte und arbeitete wie ein M arkthelfer, der einen 
schweren Ballen zu wälzen hat. B ald  blieb der Alte stehen
flnd nannte mich seinen herzigen Schwiegersohn und seinen Gold- 
lungen oder nahm  mein Gesicht zwischen seine beiden Fäuste

„Zm  W ein ist W ahrheit," entgegnete Leidlich, „und seine 
gestrigen Bethcuerungen waren unverkennbar der Ausfluß seiner 
Gesinnungen gegen mich."

___ _  .  . ..................  » D as wird sich finden," versetzte Druck, „bist D u  aber
und schmatzte mich ab und dann ging es wieder im S tu rm e  auch gewiß, daß I h r  beiden, D u  und P a p a  M ohrenhaupt nämlich, 
vo rw ärts, und a ls  w ir endlich, ich weiß nicht wie, vor seinem die Rechnung nicht ohne den W irth  gemacht h a b t?  Denn —

offen gestanden —  daß F räule in  M athilde geradezu in Dich 
verliebt wäre, hab' ich bis jetzt nicht gefunden."

Um Leidlich's M und spielte ein mitleidiges Lächeln.
„ S o  etwas läßt sich nicht beweisen," gab er zur A ntw ort, 

„das läß t sich nicht fühlen, n u r ahnen! Z u  einer Erklärung 
ist es zwischen uns Beiden allerdings noch nicht gekommen; es 
wäre am S o n n ta g  ohne Zweifel geschehen, wenn ich mit M a 
thilde n u r einen Augenblick unter vier Augen hätte sprechen 
können, denn die Erklärung liegt in der L uft, wie ein G ew itter, 
das sich unter den Sonnenstrahlen von hundert verliebten 
Neckereien, die zwischen M athilde und m ir schon seit längerer 
Zeit spielen, zusammengezogen hat."

„Verliebte Neckereien? Verstehst D u  darun ter etwa die 
tiefen Bücklinge, die D u  ihr über die S tra ß e  hinweg gemacht 
hast, oder — "

Leidlich unterbrach seinen Associe, indem er ihn unter 
geheimnißvollem Lächeln am Arme nahm  und in den Laden 
führte. M it  der H and nach dem Fenster deutend, frug er i h n : 
„S iehst D u dort oben den blühenden Rosenstock?"

„D en habe ich schon längst bemerkt," gab Druck etw as 
stutzig zur A ntw ort.

„Ich  habe ihr ihn heimlich geschickt; wenn sie nicht ahnte, 
daß ich der Geber sei, so hätte sie ihm schwerlich einen P latz 
unter den vornehmen B lum en am Fenster angewiesen, hätte ihn 
schwerlich mit so sichtbarer S o rg fa lt  gepflegt,' j a ! sie hätte ihn 
vielleicht gar nicht angenommen."

Druck w ar nahe daran , in ein schallendes Lachen a u s ru ' 
brechen, aber die M acht des Zw eifels, die jeder Li be nd e  -r'. 
fahren m uß, kam blitzschnell über ihn.

«st m ir das Theuerste auf der W elt," 
hatte M ath  lde zu ihm gesagt. -  Jetzt schien das Räthsel ge-
N ' . k u !  >! ^  Losung nicht eine falsche sein? Konnten
M a th ild e n s  dunkle W orte nicht auch zu L e i d l i c h ' s  Gunsten 
ausgelegt werden und somit für Druck eine zarte W arnung , ein 
delikater Korb gewesen se in ?

„Schließt dieser Rosenstock sämmtliche verliebte Neckereien



daß die Ausschreitungen, welche auf einige Straßen im Centrum  
der Hauptstadt beschränkt geblieben find, von fanatischen An
hängern der letzten Präsidentschaft veranstaltet waren, aber 
Angesichts der energischen Haltung der ganzen Bevölkerung zu 
Gunsten der Regierung aufgegeben worden find, und daß der 
Kommandant der Milttärschule versetzt worden ist.

Einer Depesche aus Panam a zufolge find die Aufständischen 
in C o l u m b i e n  in Tolim e geschlagen worden. D ie Regie- 
rungStruppen machten 300 Gefangene._________________________

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

1t. Sitzung vom 4. Februar 1895.
(Eröffnung I IV i  Uhr.)

Am Minislertische: F rhr. von Hammerstein-Loxten.
Das Haus erledigt die zweite Berathung des Etats für die Land

wirtschaftliche Verwaltung und bewilligt alle Titel m it der einen Aus
nahme, daß die Posten für den Verbindungskanal vom ostfriesischen 
Südnordkanal nach dem holländischen Hoogeveenkanal der Budgetkom
mission überwiesen wurde. Die Petition des Dr. Zacharias in  Plön, 
daß die Unterhaltungskosten der dortigen biologischen Station vom Staate 
übernommen würden, wurde der Staatsregierung zur Berücksichtigung 
— nicht, wie die Budgetkommission lediglich wollte, als M aterial — 
überwiesen. Zur Förderung der Land- und Forstwirthschaft in den 
östlichen Provinzen wurden 500000 Mark bewilligt, 100000 Mk. mehr 
als im Vorjahre, da man auch Scklesien und Brandenburg an diesem 
Fonds participiren lassen w ill.

Es folgte die erste Lesung der Vorlage betreffend die Errichtung 
einer Generalkommission für die Provinz Ostpreußen.

Abg. Dr. P a  asche (natl.) wünscht über die Hauptaufgabe der 
künftigen General-Kommission, die Errichtung neuer Rentengüter, eine 
bestimmte Direktive fü r die Kommission.

Abg. Frhr. v. Z e d l i t z  (freikons.): M it  der Verweisung der V o r
lage an eine Kommission bin ick einverstanden. Es w ird dabei nament
lich zu erörtern sein, ob die Errichtung kleiner Rentengüter nicht im 
Uebermaße und zum Schaden eines mittelgroßen, leistungsfähigen 
Bauernbesitzes stattgefunden hat, dessen Pflege besonders im Interesse 
der eigenen Kolonisation nöthig ist. Auch wird zu prüfen sein, ob und 
inwieweit es sich erreichen läßt, daß die Generalkommission den Zielen 
der Ansiedelungskommission nachstrebt, eine Polonisirung unserer preußi
schen Ostgrenze zu verhindern.

Abg. v. H e y d e b r a n d  (kons.): Den Ausführungen des Vorredners 
schließe ich mich an, meine Freunde wünschen eine klare und zielbewußte 
Politik gegenüber dem Ueberwuchern des Polenthums.

Minister v. Häm mers t  e i n :  Die Frage, inwieweit besondere M aß
nahmen gegen das Polenthum nöthig sind, ist gegenwärtig Gegenstand 
der eingehendsten Erwägung im Staatsministerium.

Abg. v. C z a r l i n s k i  (Pole): Wenn man die Phrase von dem 
überwuchernden Polenthum ins Land w irft, so haben w ir keine Lust, 
den Nacken zu beugen, um darauf nach Herzenslust herumtrommeln zu 
lassen. W ir haben uns der segensreichen Wirkungen der Rentengüter 
sehr gefreut; aber w ir  werden gegen das Gesetz stimmen, wenn man ihm 
eine polenfeindliche Tendenz giebt.

Abg. H e r r m a n n  (Centr.) warnt vor einer Verletzung des Rechts
bewußtseins der polnischen Bevölkerung, denn damit schädige man das 
Ansehen des Staates und fördere die Sozialdemokratie.

Abg. v. T iedemann-Boms t  (freikons.) stellt gegenüber den täglich 
vorkommenden Boykottirungen Deutscher in Posen fest, daß die deutschen 
Vereinigungen nu r bezwecken, die dort vorhandenen Deutschen gegen 
solche Gefahr zu schützen.

Abg. D r. M iz  e r s k i  (Pole): Die Polen haben durch ihr Ver
halten bisher keinen Anlaß zu besonderen Maßnahmen gegeben. Das 
Ansiedelungsgesetz verstößt gegen jedes Rechtsbewußtsein.

Abg. Graf L i m b u r g - S t i r u m  (kons.): Die Abgg. v. Heydebrand 
und von Zedlitz haben hier in  aller Ruhe den durch das Ansiedelungs
gesetz gegebenen Rechtsstandpunkt vertreten, und es ist bedauerlich, wenn 
die Centrumspartei den erregten Ausführungen der Polen beitritt und 
ausführt, daß w ir Recht und Gesetz verletzten. Es ist garnicht ausge
schlossen, daß polnische Ansiedler ebenfalls von der Ansiedelungskom
mission angesiedelt werden in  Gegenden, wo das Polenthum nicht be
denklich überwiegt. W ir dürfen nicht übersehen, daß die Polen den Ge
danken an eine große nationale Zusammengehörigkeit m it anderen 
Völkern nicht aufgeben, und es wäre unvorsichtig von uns, diese That
sache unbeachtet zu lassen. W ir können unsere deutschen Brüder in 
Polen nicht unterdrücken lassen, und ich w ill hoffen, daß die heute hier 
gewechselten Worte den Anfang zu einer dauernden Verständigung 
bilden. (Bravo.)

Weiterberathung morgen._____________________________________

Deutsches gleich.
Berlin, 4. Februar 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am Sonnabend eine 
Reihe militärischer Meldungen entgegen, darunter jene des 
Grafen Herbert BiSmarck, anläßlich der Verleihung des Ranges 
eines Obersten an denselben. Gestern empfing der Kaiser eine 
Deputation des Berliner Magistrats, bestehend aus dem Ober- 
Bürgermeister Zelle, dem Bürgermeister Kirschner, dem S tad t
verordnetenvorsteher D r. Langerhans und dem Stellvertreter des
selben Mtchelet, welche ihrem Danke namens der S tadt Ausdruck 
gab für die am allerhöchsten Geburtstage der Stadt B erlin  ver
liehene, auf kaiserliche Kosten herzustellende Ausschmückung der 
Sieges-Allee. Der Kaiser unterhielt sich m it den genannten

in sich?" frug Druck, in dem plötzlich ein ahnungsvoller Ge
danke aufleuchtete.

„ Ich  könnte noch hundert aufzählen," prahlte Leidlich, 
„für jetzt nur noch d ies: D u  weißt, daß der Briefträger, ehe
er zu Mohrenhaupt hinüber geht, erst zu uns kommt. D a  
habe ich denn einige M ale  Briefe bei ihm gesehen, die an 
Fräulein Mathilde Mohrenhaupt adressirt waren und aus der 
Schweiz kamen."

H ier fing Druck fürchterlich zu lachen an und Leidlich 
lachte ebenfalls und sagte:

„D er Hauptspaß bei der Geschichte kommt erst noch: Ich  
stellte mich eifersüchtig," fuhr er fort, „und als habe ich M a 
thilde in dem Verdachte, daß sie mit einem andern in zärtlicher 
Correspondenz stehen könne, schrieb ich stets auf die Rückseite 
der Briese einige bezeichnende Glossen, was m ir der Briefträger, 
der den Scherze merkte, auch gern gestattete."

Druck hatte auch während dieses letzten Theiles der E r 
zählung nicht aufgehört zu lachen, und Leidlich lachte natür
lich mit.

„Zst auf diese Anspielungen hin nichts erfo lg t?" frug Druck 
lachend.

„D ie Folgen waren bedeutungsvoll genug; der Briefträger 
erzählte m ir, dgß er von dem Fräulein für jeden dieser Briefe 
ein reiches Trinkgeld erhalten habe."

Druck schlug sich vor Lachen mit beiden Händen auf die 
Schenkel und Leidlich mußte sich den Bauch hatten.

„ D u  hättest Dich eigentlich dann stets vor die Ladenthür 
stellen sollen," sagte Druck noch immer lachend, „vielleicht hätte 
D er M athilde von ihrem Fenster aus ein Zeichen gegeben, daß 
die Briese von keinem Geliebten kämen."

„ Z a ! wie hätte sie das anstellen wollen?"
„S ie  hätte z. B . einfach m it dem Kopfe geschüttelt."
„ H ä ! hä! h ä! W ahrhaftig  ! D as  hätte sie am Ende 

auch gethan."
(Fortsetzung folgt).

Herren im wesentlichen über kommunale Angelegenheiten, 
besonders über die Einverleibung der Vororte, über elektrische 
Lokalbahnen und den Stadtverkehr überhaupt.

—  Der Kaiser hat dem König von Württemberg einen 
sehr schönen vierjährigen Vollbluthengst aus dem Graditzer Gestüt 
zum Geschenk gemacht. Als Gegengabe hat der König dem 
Kaiser den dreijährigen prachtvollen arabischen Schimmelhengst 
„S atrap " aus dem königlichen Gestüt zum Geschenk gemacht.

—  D ie Kaiserin Friedrich tritt am 6. Februar eine Reise 
nach England an.

—  D as preußische Staatsministerium hielt heute Nachmittag 
abermals unter dem Ministerpräsidenten Fürsten zu Hohenlohe 
eine Sitzung ab.

—  Am  Donnerstag findet bei dem Reichskanzler ein par
lamentarischer Abend statt, zu welchem Einladungen an M it 
glieder der beiden Häuser des Landtages ergehen werden.

—  Der Gouverneur von Ostafrika, Freiherr v. Schele, hat 
am 13. Januar Dar-eS-Salaam  verlassen und sich auf Urlaub  
nach Europa begeben.

—  Der verstorbene bayerische General der In fanterie  von 
O rff machte den französischen Feldzug als Kommandeur der 2. 
bayerischen Jnfanteriebrigade mit und errang sich in dieser 
Stellung unverwelkiiche Lorbeeren. Zum  Siege von W örih trug 
er nicht unwesentlich bei, bei Sedan leitete er den Straßen- 
kampf von Bazailles, wobei ihm ein Pferd unter dem Leibe 
erschossen wurde, und bei Coulmiers deckte er m it großem Geschick 
den nothwendig gewordenen Rückzug.

—  D ie „Voff. Z tg." hatte behauptet, daß bei den wechsel
seitigen Kommandirungen preußischer und württembergischer 
Offiziere das württembergische Kontingent benachtheiligt werde, 
was Mißstimmung in Württemberg erzeuge. D ie „Nordd. Allg. 
Ztg." tritt dem in einer offiziösen Auslassung entgegen. Dieselbe 
schließt, nachdem die Zahlenangaben der „Voff. Z tg." eine 
Korrektur erfahren haben: Sollte sich demnächst das Vorrücken
der höheren Offiziere in Württemberg verlangsamen, in Preußen 
dagegen beschleunigen, so würde die Zah l der hierher komman- 
dirten höheren württembergische» Offiziere eine Steigerung er
fahren.

—  Aus Elberfeld wird gemeldet : Eine hiesige Bürger
versammlung beschloß einstimmig die Errichtung eines Bismarck- 
denkmals. 20 000  M ark sind bereits gezeichnet.

—  D er preußische Handelsminister hat an die Handels
kammern rc. einen Erlaß wegen Einführung der obligatorischen 
Nachaichung gerichtet. Es giebt jetzt in Preußen polizeiliche 
und technische Revisionen der Maße, Gewichte rc. D ie technischen 
Revisionen haben besonders bet Gewichten ein sehr ungünstiges 
Resultat ergeben. 1892 mußte in verschiedenen Provinzen sogar 
gegen den dritten T h e il der Gewerbetreibenden, bet denen tech
nische Revisionen vorgenommen worden waren, wegen Unrichtig
keit der von ihnen im Verkehr benutzten Maße und Gewichte 
mit Strafen und Einziehung der beanstandeten Gegenstände vor
gegangen werden. Der Minister hat deshalb Umfrage gehalten, 
ob nicht eine Erweiterung der Fehlergrenzen thunlich sei. D ie  
kaiserliche Normal-Atchungs-Kommisfion hat sich gegen eine solche Z 
Erweiterung sehr entschieden ausgesprochen, dagegen die obliga
torische Nachaichung befürwortet, wie ste in Bayern und Elsaß 
längst besteht und vor kurzem in Sachsen eingeführt ist. D ie  
daraus den Gewerbetreibenden entstehenden Kosten würden nicht 
erheblich sein. Der ministerielle Erlaß veranlaßt nun die 
Handelskammern, zu der Frage der Einführung der Nachaichung 
Stellung zu nehmen und sich zum 15. A p ril d. I .  darüber zu 
äußern.

—  I m  Ministerium für Handel und Gewerbe werden 
gegenwärtig die Fragebogen für die Stichproben-Zählung ausge
arbeitet, welche zum Zweck der Gewinnung einer Uebersicht über 
die Verbreitung des Handwerks in seinen verschiedenen Ab
stufungen veranstaltet werden soll.

—  I n  der Umsturzkommisfion wurde heute der § 112 der 
Vorlage (Aufreizung von Angehörigen der Armee und M arin e ) 
berathen. Der Generallieutenant v. Spitz erklärte dabei, es sei 
nicht zu leugnen, daß sich dieser Paragraph in erster Linie 
gegen die Sozialdemokratie richte, deren Bestrebungen, die 
Manneszucht zu untergraben, m it aller Energie bekämpft werden 
müßten.

—  Der Abg. Hahn nimmt in einer Erklärung den Aus
druck „ In fa m ie " , den er auf geschichtliche Reminiscenzen des 
welfischen Rechtsanwalts v. Dannenberg in der mehrerwähnten 
Versammlung in Hannover angewendet hatte, zurück, nachdem 
dieser erklärt hat. es habe ihm bei jenen Ausführungen „jede 
beleidigende Absicht gegen das königliche Haus von Preußen 
fern gelegen."

—  Ueber den Ausschluß Ahlwardts aus der antisemitischen 
Fraktion des Reichstags wird berichtet, daß in der betreffenden 
Sitzung der Abg. D r . Böckel abwesend war und daß die Ab
geordneten Pros. D r . Förster und Bindewald sich der Abstim
mung enthielten.

—  Professor Schmoller wurde von Professor Kaufmann  
zum Duell gefordert, lehnte aber die Forderung ab.

Ausland.
Rom, 4. Februar. Dem „G iornale" zufolge ist der bis

herige Botschafter in London, G raf Tornte lli, zum Botschafter 
in P aris , der bisherige Gesandte in Bukarest, Curtopasfi, zum 
Botschafter in S t .  Petersburg uad der bisherige Gesandte in 
Belgrad, Baron Avarna, zum Gesandten in Bukarest ernannt 
worden. —  D ie hiesigen Zeitungen melden mit Genugthuung 
und Dankbarkeit die glänzenden Ergebnisse der Berliner S am m 
lungen für die durch das Erdbeben geschädigten Gegenden 
Ita lie n s .

B e lg ra d , 4. Februar. D as Amtsblatt veröffentlicht die 
Königlichen Ukase, durch welche Mijatowitsch zum Gesandten in 
London, General Pantelitsch zum Gesandten in B erlin  und 
Kosta Kristitsch zum Gesandten in Bukarest ernannt werden.

Bukarest, 1. Februar. D er junge P rin z Sturdza, Sohn  
des Senators Fürsten Georg Sturdza, beging heute früh Selbst
mord. nachdem er vorher seine Geliebte getödtet hatte. Der 
P rinz war erst seit drei Wochen verhetrathet.

HrovinzialnachriHten.
Culmsee, 3. Februar. (Selbstmordversuch. Unfall.) Der unter 

dem Verdachte des Meineids verhaftete Händler Grzegarski versuchte sich 
: gestern im Gefängniß zu erhängen, wurde jedoch noch rechtzeitig vom 
! Gefangenaufseher abgeschnitten und ins Leben zurückgerufen. — Der 

Dachdeckermeister H. wurde infolge Scheuwerdens des Pferdes so un

glücklich aus dem Schlitten gegen einen Chausfeeftein geworfen, daß er 
schwere Verletzungen am Kopfe und einen Armbruch davongetragen hat.

C u lm , 3. Februar. (Verschiedenes.) Das in der Graudenzer 
Straße belegene Haus der W ittwe Metz ist von Herrn Rentier Pardon 
für 32 500 Mk. gekauft worden. Derselbe w ird das Haus abbrechen und 
einen Neubau aufführen lassen. — Die von anderer Seite verbreitete 
Nachricht, daß ein Besitzer in  Niedwitz, welcher M itglied des hiesigen 
Vorschußvereins ist, sich erhängt habe, beruht auf Unwahrheit. — Die 
Gymnasialkapelle veranstaltet am 23. d. M . im Saale des Kaiser 
Wilhelm Schützenhauses ein Konzert, dessen Reinertrag zu einem wohl
thätigen Zweck bestimmt ist. — Der Referendar Georg Hirschberg in  
Briesen, Sohn des hiesigen Lotteriekollekteurs Louis Hirschberg, ist zur 
evangelischen Kirche übergetreten. — Depotfeldwebel Becker ist heute durch 
den Bürgermeister Steinberg zur Absolvirung eines sechsmonatlichen 
Probedicnftes als Polizeikommiffarius in  sein Amt eingeführt worden.

Culmer Höhe, 3. Februar. (Zwei Menschen erstickt.) I n  der 
Nacht zum 2. Februar erstickten bei dem Gutsbesitzer Herrn K latt zu 
Dubielno der Bäcker und der Stellmacher infolge von Rauch. Der Bäcker 
war in  der Nacht aufgestanden und hatte in  einem eisernen Ofen Feuer 
gemacht, um Wasser zum HefenftÜck zu wärmen. Am Abend hatte jedoch 
der Bäcker, um das Backhaus nicht ganz auskühlen zulassen, den Schorn
stein m it einem Sacke bedeckt, daher konnte der Rauch keinen Abzug 
finden. Beide, der Bäcker und der Stellmacher, wurden früh im Bette 
todt gefunden.

Graudenz, 4. Februar. (Winter-Felddienft-Uebung.) Am Mittwoch 
beginnt zwischen den beiden Garnisonen Graudenz und Dt. Eylau eine 
dreitägige Winterfelddienst-Uebung, an welcher sich auch die reitende Ab
theilung des Feldartillerie-Regiments N r. 35 aus Marienwerdcr be- 
theiligt. Die Truppen werden einen Tag einquartiert, am anderen 
Tage werden sie Biwaks beziehen. N ur bei einer Kälte von mehr als 
8 Grad R. werden Nothquartiere bezogen. An dieser Uebung betheiligen 
sich jedoch nu r die Mannschaften der älteren Jahrgänge.

Löbau, 2. Februar. (Polnische Theateraufführungen.) Der pol
nische Abgeordnere Dr. RzepnikowSki-Löbau wurde dieser Tage vom 
Minister des In n e rn  empfangen. D r. Rzepnikowski legte die bekannte 
Verfügung der Regierung zu Marienwerder betreffs Theateraufführungen 
in  polnischer Sprache durch Liebhabertheater vor. Der M inister bezeich
nete zwar die Verfügung als zu weitgehend und besonders die beglau
bigte Uebersetzung als unnöthig, erklärte aber, daß es wohl aus prak
tischen Rücksichten gut wäre, wenn die deutsche Uebersetzung dem pol
nischen Originale beigefügt würde. Der Herr Minister betonte, daß er 
die Sache unparteiisch entscheiden werde.

Marienwerder, 3. Februar. (Sein fünfzigjähriges Meisterjubi
läum) beging gestern bei voller körperlicher Frische der Obermeister der 
hiesigen Bäckerinnung, Bäckermeister Better in  Marienau.

Marienburg, 3. Februar. (E in trauriges Drama) hat sich gestern 
in  dem benachbarten Tragheim zugetragen: I n  einem Anfall von Tob
sucht hat eine M utte r ihre vier Kinder mit einem Beil fürchterlich zu
gerichtet. Wie die „M a r. Z tg." darüber berichtet, war die F rau des 
Arbeiters Bahn, deren M ann sich eben zur Arbeit begeben hatte, m it 
Brodbacken beschäftigt. Zum Feuerwachen fehlte ihr kleines Holz und 
sie nahm deshalb ein Beil zur Hand, um sich solches zu bereiten. I n  
diesem Augenblick soll die Frau, an der sonst Geistesstörungen noch nickt 
bemerkt worden seien, von Tobsucht befallen sein, drang mit dem Beil 
auf ihre noch im tiefsten Schlummer liegenden Kinder ein, denen ste 
schwere Verletzungen beibrachte. Auf das Hilsegeschrei der armen Wesen 
erschienen Nachbarsleute, welchen es nach vieler Mühe gelang, die 
Wüthende von ihren Opfern abzuhalten. Am schlimmsten zugerichtet ist 
ein Knabe von ca. 12 Jahren. Die vier Kinder wurden nach dem 
hiesigen Krankenhaus gebracht, wo namentlich der erwähnte Knabe 
hoffnungslos darniederliegt.

P e lp lin , 2. Februar. (Die hiesige Zuckerfabrik) beendete ihre am 
1. Oktober begonnene Kampagne in der Nacht vom 29. zum 30. Januar. 
I n  dieser Zeit sind 1017 550 Ctr. Rüben verarbeitet worden.

Danzig, (3. Februar. (Verschiedenes.) Der bei der Aussührungs- 
Kommission zur Regulirung der Weichselmündungen beschäftigte Re- 
gierungs-Baumeifter Bisarius in Danzig ist nach Naumburg a. S . ver
setzt worden. —  Die Kommission zur Prüfung der Lehrer an Mittelschulen 
und der Rektoren ist pro 1695 in folgender Weise zusammengesetzt 
worden: Provinzial-Schulrath Dr. Krelschmer hierselbst Vorsitzender, 
Regierungs- und Sckulrath Triebet in Marienwerder, Regierungs- und 
Schulrath Dr. Rohrer in Danzig, Seminardirektor Sckulrath Schroeder 
in Marienburg, Gymnastal-Oberlehrer und Religionslehrer Lüke in  
Konitz und Kreisschulinspektor Engel in  Riesendurg. — Wie aus Börsen
preisen verlautet, geht der Betrieb der großen Zucker-Raff ncrie in  Neu- 
fahrwaffer in die Hände eines großen Zucker-Industriellen, Herrn Meyer 
Tangermünde, über, welcher den größten Theil der Aktien zum Kurse 
von einigen 70 Proz. erworben hat. — Eine hübsche Geburtstags-Ueber- 
raschung hat dieser Tage ein Berliner Geschäftsmann von Danzig aus 
seiner Gattin bereitet. E r rief seine F rau durch das Telephon an, 
gratulirte ihr herzlich und ließ ihr durch einen von ihm an den Fern
sprecher mitgebrachten Piftonbläser als Geburtstagsgruß ein Ständchen 
bringen.

Danzig, 4. Februar. (Gewerbeausstellung in  Königsberg.) I n  der 
heutigen Versammlung zur Berathung über die Königsberger Aus
stellung führte Herr Oberbürgermeister D r. Baumbach den Vorsitz; an
wesend waren u. a. die Herren Oberpräsident v. Goßler, Landesdirektor 
Jaeckel, Gewerberath Sack-Königsberg und etwa 60 Industrielle. Ober
bürgermeister E lditt-Elbing wurde in  das Komitee kooptirt. Herr Sack 
legte eingehend den jetzigen Stand der Sache dar; die Hauptsache sei die 
Schaffung eines freundlichen Verhältnisses zu den wcstpreußischen Aus
stellern. M an brauche keine Besorgnisse zu hegen, da die Angelegenheit 
sehr günstig stehe; 800 Anmeldungen liegen vor, die Bauten sind zum 
Theil schon ausgeführt. Im  Lause der Debatte ergab sich, daß die weft- 
preußische Betheiligung recht erfreulich ist. Herr v. Goßler rieth, den 
M inister nochmals um «ine staatliche Beihilfe anzugehen; Weftpreußen 
müsse möglichst m it der Darstellung der Hafen- und Brückenbauten und 
der Deichentwickelung vertreten sein. Am Dienstag findet nochmals eine 
engere Sitzung statt.

Allenstein, 3. Februar. (Hotelverpachtung.) Das Hotel „K ron
prinz" in  der Obervorstadt, Besitzer Herr Krebs, ist fü r die jährliche 
Summe von 4000 Mk. an Herrn W olff jun. aus Wartenburg verpachtet 
worden.

Aus dem Kreise Mehrungen, 2. Februar. (E in  betrübender 
Unglücksfall) hat sich in  dem Dorfe Reußen zugetragen. Der bei der 
Gasthofbesitzerin K. in der Landwirthschaft zur Aushilfe beschäftigte 
Einwohner August Hermann war am 31. Januar aus der Hasenjagd 
gewesen und hatte sein geladenes Gewehr in  der Mangelkammer auf
bewahrt. A ls er das Gewehr gestern Morgen entladen wollte, tra t 
plötzlich der 70 Jahre alte H irt und Viehsütterer M attern in die Thür. 
Aus Schreck über das plötzliche Erscheinen des M . muß Hermann wohl 
eine ungeschickte Bewegung mit dem Gewehr gemacht haben, wobei der 
Hahn abgedrückt wurde. Infolgedessen ging der Schuß los und tra f den 
M attern in die S tirn , so daß dieser todt zu Boden sank. Hermann hat 
sich sogleich der Behörde gestellt.

Angerburg, 2. Februar. (E in findiger Sckankwirth.) I n  der vor
gestrigen Nummer des Boten am Mauersee findet sich folgendes Inse ra t: 
„Bei m ir finden tüchtige Wein- und Bierkonsumenten dauernde Be
schäftigung."

A us Ostpreußen, 4. Februar. (E in Gutsbesitzer als sozialdemokra- 
tischer Reichstagskandidat.) Im  Wahlkreis Lyck-Oletzko-Johannisburg 
haben die Sozialdemokraten den Gutsbesitzer Erhardt in  Kommorowen 
bei B ia lla  als Kandidaten ausgestellt.

Bromberg, 2. Februar. (Antisemitische Versammlungen.) Am 
letzten Mittwoch sprach hier in  einer vom deutschsozialen Reformverein 
einberufenen Versammlung der Reichstagsabgeordnete Werner über das 
Thema: Die Aufgaben der deutschsozialen Reformpartei. Tags darauf 
hielt derselbe Redner einen Vortrug in  Krone a. B r. Beide Versamm
lungen waren zahlreich besucht.

Bromberg, 3. Februar. (Verschiedenes.) Dem Vernehmen nach 
soll im Laufe dieses MonatS eins größere, einige Tag- währende Feld
dienstübung der Truppen der 4. Division stattfinden, an welcher außer 
den Truppen der hiesigen Garnison auch die Garnisonen von Gnesen 
und Jnowrazlaw theilnehmen sollen. —  Bei dem letzten Ordensfeste 
hat aus unserer Stadt der Hauptlehrer Miehle den Kronenorden 4. 
Klaffe erhallen; er hat jedoch die Annahme des Ordens verweigern 
müssen, weil das Ordenspatent aus den Namen des Hauptlehrers 
Miehlke lautet — so stand der Name auch im Rsichsanzeiger. — Am 
31. v. M ts. fand die erste Lehrerprüfung am hiesigen Seminar ihren 
Abschluß. Es hatten sich 37 Seminarabiturienten und ein Wilder der 
Prüfung unterzogen; 35 bestanden die Prüfung. — Am hiesigen



städtischen Schlacht- und  Viehhofe soll die S te lle  des zweiten Thierarztes 
zum 1. M ärz  d. I .  neu  besetzt werden. D as  Jahreseinkom m en beträg t 
2100 M ark, die A usübung  von P riv a tp ra x is  ist nickt gestattet. M e l
dungen  sind u n te r B eifügung von Zeugnissen und  eines Lebenslaufes 
b is zum 14. F e b ru a r  d. I .  an  den hiesigen M ag istra t einzureichen.

J n o w ra z la w , 3. F eb ru a r . (Landfriedensbruch.) Bekanntlich en t
stand, a ls  im Herbst 1893 der frühere Reichstagsabgeordnete Leuß im 
Sckendel'schen Lokale einen V o rtrag  hielt, um  auch hier einen antisem i
tischen V erein zu gründen, ein großer S kandal, der sich zu einer Schlä
gerei entwickelte. Nachdem bereits im vorigen J a h re  mehrere B ew ohner 
unserer S ta d t  von der hiesigen S trafkam m er zu G esängnißstrafen wegen 
Körperverletzung verurtheilt worden w aren , werden andere vor den 
Schranken des B rom berger Schw urgerichts an fan g s  A pril zu erscheinen 
haben, und  zwar schwebt gegen sie Anklage wegen Landfriedensbruchs.

Gnesen, 3. F eb ru a r. (1500 Hasen) w urden  hier am  vergangenen 
M ittwoch a u s  Russisch-Polen eingeführt und aus dem hiesigen Bahnhöfe 
nach Posen und B erlin  verladen.

M eseritz , 3. F e b ru a r  (Unglücksfall.) D er dreijährige S o h n  des 
Weichenstellers Griebsch von hier fiel dieser Tage so unglücklich vom 
Schaukelpferde, daß er sich dabei die Z unge abbiß. D en B em ühungen  
des Kreisphysikus Doepner ist es gelungen, dieselbe wieder anzunähen .

S chne idem üh l, 2. F e b ru a r . (D as Anerbieten des B erliner B ru n n en - 
technikers B eyer), durch zwei artesische B ru n n e n , welche au f einer A n
höhe außerhalb  der S ta d t  angelegt w erden sollen, ein W asserwerk herzu
stellen, welches die S ta d t  reichlich m it gutem  Wasser zu versorgen im 
S ta n d e  ist, ist von der S tad tvero rdneten -B ersam m lung  abgelehnt w orden.

Schneidemühl, 3. F eb ru a r . (Auch ein Jag d resu lta t.)  D en mancher
lei Jag d resu lta ten , welche mehr a u s  K uriosität a ls  zu statistischen Zwecken 
durch die Presse der Oeffentlichkeit übergeben werden, ist wieder eins 
hinzuzufügen. Ja g d re v ie r : Umgegend v on  S ckneidem ühl, Ja g d lieb h ab e r: 
10. T re iber: dito. J a g d re su lta t: 0  Hasen, O Rehe, 0 Hirsche, 0  F asanen , 
0  Füchse, überhaup t alles 0. S o  geschehen in  der Nähe von Dchneide- 
m ühl im J a h re  des H eils 1895! ,

LoLarnaLrichten.
T h o rn , 5. F e b ru a r  1895.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er Am tsrichter H ildebrand in  F la to w  ist 
in  gleicher Amtseigenschalt an  das Amtsgericht in Landsberg a. W . v e r
setzt w orden.

Die erledigte Rentmeisterstelle bei der Kreiskafse in  Tuchel ist dem 
Rentm eister Lücke in  S tu h m  verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t . )  E rn a n n t  zum O ber-Post- 
assistenten der Postassistent R eym ann  in  G raudenz. Angestellt a ls  Post
sekretär die Postpraktikanten F rom m er a u s  Kassel in  D anzig  und  H atop 
a u s  Braunschweig in B rom berg ; a ls  Telegraphenassistenr Postassistent 
Radeke in T horn .

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  I n  der preußischen und sächsischen Armee 
sollen in diesem W in ter noch norwegische Schneeschuhe fü r Versuchs
zwecke eingeführt werden. Diese Versuche m it Schneeschuhen sollen in n e r
halb der deutschen Armee bei den preußischen und  sächsischen J ä g e r 
bataillonen N r. 1 (O rte lsbu rg ), N r. 2 (Culm ), N r. 4, 10 und 14 
(Kolm ar i. E .), N r. 5 (Hirschberg), N r. 8  (Schlettstadt), N r. 12 (F rei- 
berg), N r. 13 (D resden), ferner im 2. B  taillon deS 2. Hess. Jn s .-R eg ts . 
N r. 82 (G o sla r) und in  der sächsischen llnteroffizierschule in M arienberg  
ausgeführt werden.

— ( U e b e r  d i e  M i t n a h m e  v o n  R e i s e g e p ä c k  i n  d e r  
v i e r t e n  W a g e n k l a s s e )  sind seit Kurzem folgende Bestim m ungen 
getroffen w o rd en : Jedem  Reisenden der v ierten  Wagenklasse ist die 
M itnahm e von n u r  einer T raglast gestattet. A ls eine T raglast sind 
auch mehrere kleinere Gepäckstücke anzusehen, sofern der Reisende die
selben allein tragen  kann. Jed e  andere höhere T raglast w ird a ls  
gewöhnliches Gepäck auck dann  behandelt, w enn der Reisende zwei oder 
mehrere F ahrkarten  vorzeigt, dasselbe m uß a lsd an n  bei der Gepäck- 
absertigungsstelle aufgegeben werden.

—  ( N e u e  Z u c k e r  r a f f i n e r i e . )  U n ter der F irm a  „Deutsche 
Zuckerraffinerie-Gesellsckaft m it beschränkter H aftu n g "  m it dem Sitze in  
B erlin  ist am  31. J a n u a r  eine neue M elasse-Entzuckerungsanstalt ge
gründet w orden. Betheiligt sind an  dem U nternehm en einstweilen die 
Rohzuckerfabriken A ltran ft, Anklam, B arth , Culmsee, Gusow , Heiders- 
dorf, Klützow, Pusckkowa, R a tibo r, Schmolz, Schroda, S tav en h ag en , 
S tra lsu n d , S tra ß b u rg  U .-M ., Teterow  und  Wierzchoslawice. B is  zur 
E in trag u n g  der Gesellschaft in s  H andelsregister steht den übrigen in  den 
P rov inzen  B ran d en b u rg , P om m ern , Schlesien, W estpreußen, Posen und  
Mecklenburg belegenen Zuckerfabriken der B e itr itt offen. D as  Etablissem ent 
w ird  an  der O der erbau t und  au f eine V erarbeitung  bis zu 800 006 
C tr. Melasse eingerichtet.

— ( D e r  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r k r a n  z") hielt 
am  S o n nabend  im Schützenhause eine G eneralversam m lung ab, in  welcher 
folgende H erren  in  den V orstand wieder- resp. neugew ählt w u rden : 
K aufm ann  W alter G üte erster Vorsitzender, K aufm ann  L. Puttkam m er 
zweiter Vorsitzender und  Kassirer, Buchhalter L. H errm an n  Schriftführer, 
O ptiker M eyer N otenführer, K au fm ann  Krüger I I  V ergnügungsvorsteher, 
Lehrer Kruschke-Mocker D irigen t, K aufm ann  Z äh rer V ertre ter der passi
ven M itglieder. D er V erein erfreu t sich des besten W achsthum s; die 
Zahl der passiven M itg lieder ist von 80 im V orjahre aus 126 und  die 
Zahl der aktiven von 25 au f 33 gestiegen. D as  V ereinsverm ögen 
beträgt ca. 300 Mk. und ist bei der städtischen Sparkasse angelegt. A n 
die G eneralversam m lung schloß sich ein gemeinschaftliches Abendessen.

—  ( E i n e n  m u s i k a l i s c h - t h e a t r a l i s c h e n  A b e n d )  ver
anstaltet der Lehrerverein am D onnerstag im  großen Schützenhaussaale 
zum Besten eines Lehrer- und  Lehrerinnenheim s. D er w ohlthätige 
Zweck der V eransta ltung  verdient allein schon einen zahlreichen Besuch. 
Außerdem verbürg t aber das gewählte P ro g ram m  den Besuchern einen 
genußreichen Abend. B ille ts sind ä 1 Mk. in  der B uchhandlung von 
Schwartz zu haben.

— ( J n n u n g s v e r s a m m l u n g e n . )  Die vereinigte R iem er-, 
S a ttle r- , Täschner- und  T ap ez ie re r-In n u n g  hielt am  S o n nabend  in der 
Jn n u n g sh e rb e rg e  ihr W in te rq u a rta l ab. E in  S a ttle r-  und ein Tapezier- 
Lehrling w urden  freigesprochen und  vier Lehrlinge neu eingeschrieben. 
D er Obermeister H err S a tt le r -  un d  Riem erm eifter Fritz S tep h an  richte?« 
an  die Junggesellen  die eindringliche M ah n u n g , stets au f den W egen 
des Rechts, der G ottesfurcht und  der V aterlandsliebe zu w andeln  und 
den Sozialvem okraten, welche sie ohne A rbeit glücklich machen wollten, 
nicht zu tra u e n . Auch w arn te  er vor der schlechten Gesellschaft von 
T rinkern und  S p ie le rn . Die Junggesellen  sollten in der Frem de bestrebt 
sein, sich in  ihrem erlernten H andwerk zu vervollkommnen, dam it sie, 
w enn sie sich einst selbstftändig machen wollten, m it offenen A rm en von 
der I n n u n g  aufgenom m en w ürden. Die neuen Lehrlinge erm ähnte der 
Obermeister zu Gehorsam gegen den Lehrmeister und  zu Willigkeit bei 
der Arbeit. D er Kirchenbesuch sei nicht zu vergessen, doch dürfe auch der 
Besuch der Fortbildungsschule nicht versäum t werden. — I n  der am 
S o n n ta g  abgehaltenen Q uartalsitzung  der Dachdecker- und  Schieferdecker- 
I n n u n g  fanden zwei Freisprechungen statt; ein Lehrling w urde ein
geschrieben.

—  ( U n f a l l . )  D er gestern gemeldete U nfall eines A rbeiters von 
der S y ru p fad rik  P en sau  hat sich nickt in  P en sau  selbst, sondern auf der 
Uferbahn hierselbst beim V erladen von Fässern ereignet.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  7 
Personen genommen.

—  ( B o n  d e r  W e ic h se l) .  D er heutige W afferstand betrüg m ittag s 
am  W indepege! der königl. W afferbauverw altung  0,48 M eter ü b e r  N ull. 
In fo lg e  des wieder eingetretenen Frostes hat das E istre iben  an  S tä rke  
zugenommen.

Die polnische Weichsel ist un terhalb  W arschau eisfrei, oberhalb ist 
E isftand , ebenso im B ug . A uf der un te ren  Weichsel sind die Eisbrech- 
arbeiten jetzt b is Dirschau vorw ärtsgeschritten.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Ueber Ottlotschin t ra f  heute ein 
Transport von 162 Schw einen a u s  R u ß lan d  hier ein.

8 M ocker, 4. F e b ru a r . (S tubenb rand .) Am vergangenen F re itag  
abends 10 U hr kam in  der W ohnung des M alerm eisters Leppert eine 
Lampe zur Explosion, wodurch die in  der S tu b e  befindlichen M öbel rc. 
!u B ran d  genethen. Die S tu b e  b ran n te  vollständig a u s . D er Schaden 
^  durch Versicherung gedeckt.
x » P o d go rz . 4. F eb ru a r . (Verschiedenes.) E ine  Konferenz der Lehrer 
zb Bezirks Podgorz fand heute in Stew ken statt. —  Reckt unsicher ist 
» abends ^den W eg von Podgorz nach F o r t  5 zu passiren. Schon 

hbdrere M ale  w urden  Unteroffiziere, die nach ihrer Kaserne gehen 
Kerl von W egelagerern angefallen ; gestern haben sich die frechen 

-O^ar erdreistet, au f die S o lda ten  Revolverscküfse abzufeuern, 
oer ist es nicht gelungen, einen der Kerle zu ergreifen. —  D ie M a u l-

und  Klauenseuche ist u n te r dem Rindvieh des Besitzers Wiebusch in  
- R udak ausgebrocken.

A us dem Kreise Thorn, 3. F eb ru a r. (E in  u n te r Um ständen 
: folgenschwerer Diebstahl) hat sich in  L u l k a u  ereignet. U n ter den E r-  
! scheinungen von M ilzbrand  ging am D onnerstag gegen Abend eine Kuh 

ein, welche in  einem D unghau fen  un te r B re tte rn  verscharrt w urde, da 
m an erst die E rkrankungs- und Todesursache durch den T hierarz t fest
stellen lassen m ußte. A ls vorgestern der K reisth ierarzt h inauskam  und 
m an d a ran  ging, die B re tte r von dem Kadaver zu entfernen, w ar das 
krepirte Thier bis aus den Schw anz, M ilz und einige Weichtheile ver
schwunden. __________________

Z im  Untergang der „Elbe."
D ie Zahl der erwachsenen Personen, welche bei dem Unter- 

i gange der „Elbe" ertrunken sind, ist jetzt auf 3 3 4  festgesetzt. 
! An Bord befanden sich, abgesehen von den Kindern, 199  Paffa- 
i giere, 4  Postbeamte, 2 Lootsen und 149  M ann Besatzung. 
> Gerettet wurden 5 Passagiere, 13 Mannschaften und die beiden 
s Lootsen.

D er Führer der in Lowestost elngetroffencn Fischcrschmack 
s „T arn" erzählt: Am vergangenen Mittwoch, 5 Uhr früh, sah

ich von meinem Fahrzeuge aus Raketen von einem großen 
Dam pfer aufsteigen. Ich näherte mich dem Dam pfer b is auf 
etwa 7 0 0  M eter. D ann  verschwand plötzlich der Dampfer und 
wir sahen die blauen Lichter eines anderen Fahrzeuges. Nach 
etwa drei M inuten setzte das Schiff die Fahrt in nordöstlicher 
Richtung fort. D ie „T arn" kreuzte noch einige Zeit, wir sahen 
aber weder neue Lichter, noch fanden wir Schiffstrüm m er oder 
Leichen.

F a s t  e r ,  M itglied des P arlam ents für Lowestof«, erhielt 
nachstehendes Telegram m  S r . Majestät des Kaisers W ilhelm : 
„B erlin , 2. Februar. Ich danke Ih n en  aufrichtig für die im 
Nam en der W ähler Lowestofts mir gütigst ausgesprochene T h eil
nahme anläßlich der schrecklichen Katastrophe der „Elbe". Ich  
bin überzeugt, daß die Bewohner des britischen H afens alles, 
w as in ihrer Macht steht, gethan haben und thun werden für 
die armen Ueberlebenden, deren Zahl leider so klein ist.

W ilhelm  I. R .
Englische B lätter suchen den Kapitän der „Crathie" in 

Schutz zu nehmen und sagen u. a., die Schiffe des Norddeutschen 
Lloyd dampften m it tönenden S iren en  und fliegenden Raketen 
die Nordsee hinunter und erwarteten, daß ihnen alles aus dem 
W ege ginge; die Behauptung wird aber von den englischen 
Lootsen, die an zweihundert M al auf den Lloyddampsern die 
Nordsee pasfirtcn, für absolut unwahr erklärt.

Eine ungemein scharfe Verurtheilung erfährt das Auftreten 
des Kapitäns Gordon von der „Crathie" nach wie vor auch in  
der Presse Frankreichs, w as um so schwerer in Gewicht fällt, 
a ls  man ihr kein besonderes W ohlwollen für Deutschland unter
schieben kann. D ie „Libertö", eines der gemäßigtsten Organe, 
nennt die englischen Schiffskapiiäne „blutdürstige Hunde" und 
die englischen Seeleu te  „wilde Bestien". D a  Deutschland und 
Rußland an der Katastrophe der „Elbe" betheiligt seien, so 
möchten sie die Einberufung eines Kongresses beantragen, um der 
W iederholung derartiger Vorgänge endgiltig vorzubeugen; alle 
N ationen würden ihnen beipflichten.

L o w e s t o k t ,  4 . Februar. D er Kapitän der Fischcrschmack 
„Industrie" fand 35  M eilen von Lowestost die Leiche eines 
fremden M atrosen. Andere Fahrzeuge fanden Schiffstrümmer 
und zwei Leichen. —  Heute wurde hier die Leiche des M atrosen 
Friedrich Ernst aus Magdeburg sowie einige von den Postsäcken 
der „Elbe" durch ein Schifferboot ans Land gebracht. —  S e iten s  
des Norddeutschen Lloyd ist eine B elohnung für die Auffindung 
der Leichen von Personen, die bei dem Zusammenstoß ihren 
T od gefunden haben, ausgesetzt worden. —  D er bei dem Unter
gänge der „Elbe" gerettete Paffagier Eugen Schlegel aus Fürth 
ist infolge der ausgestandenen Strapazen gestorben.

B e r l i n ,  4  Februar. D er „Vosfischen Zeitung" wird 
aus London gem eldet: D ie  geretteten Passagiere Vevera und 
Hofsmann erheben schwere Anklagen gegen die Offiziere und 
die Mannschaften der „Elbe". Nnch dem Zusammenstoß habe 
keine D isz ip lin  geherrscht. D ie  Mannschaft habe die Passagiere 
schlecht behandelt und sich feige gezeigt. Hoffmann sagte, wenn  
die Mannschaft nicht feige gewesen und die Offiziere wirklich 
Offiziere gewesen wären, hätten die meisten Leute sowie die 
Mannschaft gerettet werden können.

L o n d o n ,  4 . Februar. D ie Erbitterung gegen den 
Kapitän der „Crathie" ist aufs höchste gestiegen. V on den 
Ueberlebenden der Katastrophe wird besonders die Behauptung  
des K apitäns bestritten, daß er zwei S tunden  am Ort der 
Katastrophe verweilt und S ig n a le  gegeben habe.

F ünf R ettungsgürtel wurden im Meere aufgelesen; einer 
ist m it „Elbe" gezeichnet und nicht gebraucht gewesen._______

Mannigfaltiges.
( E i n e  g e h e i m e  P a t r o n e n f a b r i k )  entdeckte am  

Sonnabend die Berliner P olizei im Keller eines Hauses W all- 
ner-Theaterstraße. M an  fand vierzehn Zentner P u lver  vor, 
sowie eine große M enge leerer und gefüllter Patronenhülsen, 
welche beschlagnahmt wurden, die Arbeiter wurden fistirt, später 
wieder entlassen. Gegenüber abenteuerlichen Gerüchten konstatirt 
die „P ost" , daß lediglich eine schwere Uebertrctung der P olizei- 
vorschriften über Sprengmittelgebrauch vorliegt, die jedes poli
tischen Beigeschmackes entbehrt. D er Waffcnfabrikant Knaak 
hatte von einer Hamburger Exportfirma eine große Patronen- 
lieferung für Südam erika, speziell M ontevideo, übernommen und 
die Anfertigung derselben an vier Berliner Büchsenmacher ver
theilt, welche, ohne polizeiliche Erlaubniß einzuholen, heim
lich arbeiteten. Auch die drei übrigen Werkstätten find entdeck!.

( D i e  E r s c h i e ß u n g  d e s  A r b e i t e r s  M ü l l e r )  in  der 
Ju n g fe rn h a id e  bei Tegel durch eine M ilitä rp a tro u ille  hat Ausschreitungen 
gegen das M ili tä r  herbeigeführt; infolgedessen ist die Wache am P u lv e r
schuppen um 40  M a n n  verstärkt w orden, an  jeden dorthin  kom m andirten 
S o ld a ten  werden 15 scharfe P a tro n e n  verausgab t.

( D e r  L o s e s c h w t n d l e r  S c h o l l . )  D er kürzlich unter 
dem Verdachte von Schwindeleien mit Losen in  B erlin  ver
haftete Bankier und Losehändler I .  Scholl ist gegen eine B ü rg
schaft von 15 0 0 0  Mk. aus der Untersuchungshaft entlassen 
worden.

( V e r h a f t u n g . )  Der an der Ermordung des Nacht
wächters Ziegler betheiligte Franz Möser ist gestern in P in n e 
berg verhaftet worden.

( I m  A n t w e r p e n e r  G i f t p r o z e ß )  haben die Geschworenen 
am  S o n n ab en d  gegen die Angeklagte in  allen V erg istungssällen  au f 
schuldig erkannt. D a ra u f  erfolgte die V erurtheilung  zum Tode. Die 
Angeklagte brach in  K onvulsionen au s . T urbulen te Volksmafsen be
grüßten  das U rtheil m it wüstem J u b e l .

( D e r  B r a n d  d e s  D a m p f e r s  „ A u s t r a l i  a") ist 
nach einer M eldung aus Antwerpen vom Freitag gelöscht. Der  
Materialschaden wird auf mehrere Tausend Franks geschätzt.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  Am M ontag früh 5 Uhr fand in 
der Grube S t .  Eugene im Kanton bei M ontceau-leS-M ines (Frank
reich) eine Explosion schlagender Wetter statt. B is  um 9 Uhr M or
gens waren 30  Leichname zu T age gefördert. Ueber die 
Zahl der bei der Explosion um s Leben Gekommenen ist noch 
nichts bekannt.

Weueke Nachrichten.
B e r l in ,  4. Februar. Gegenüber der städtischen D eputation  

sagte der K aiser: „ S o  oft Ich nach England komme, bin Ich
stolz darauf, auf alle Komplimente, die Ich über die großartige 
Entwickelung B erlin s in den letzten Jahrzehnten höre, dahin 
erwidern zu können, daß eine außerordentliche Anzahl B erliner  
Bürger ihr zeitraubendes und mühevolles Am t a ls unbesoldetes 
Ehrenamt ausübt. Der Kaiser befürwortete warm das Projekt, 
B erlin  einen Hafen zu geben, auch wenn es 3 0 — 4 0  M il
lionen koste.

Heidelberg, 5. Februar. S e it  9 Uhr abends stehen die 
großen Portland-Cementwerke Schifferdecker und Söhne in Brand  
und brennen rettungslos nieder.

Hamburg, 4. Februar. I n  der vergangenen Nacht wurde 
ein Offizier des 31 . R egim ents in der Wandsbecker S traßen 
bahn von einem Zivilisten beleidigt. Der Offizier machte von  
seiner Waffe Gebrauch und verletzte den Beleidiger schwer. D ie  
Untersuchung ist eingeleitet worden.

Brüssel, 5. Februar. D ie  Maftdisten schlugen im November 
wiederholt die K ongo-Staatstruppen, 4  Posten find verloren.

Montceau les-Mines, 5. Februar. I m  Laufe des gestri
gen T ages find aus der Grube noch einige Leichname her- 
aufbesöcdert worden. Alle noch in der Grube befindlichen 
Arbeiter werden a ls verloren betrachtet. D ie Zahl der Ge- 
tödteten beträgt einige V ierzig, die der Verwundeten sieben. 
D ie RettungSarbeiten dauern fort. B e i Feststellung der Identitä t 
der Leichen finden herzerreißende Szenen statt.

V erantw ortlich  fü r  die R edaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
_______________________________ >5. F ebr. >4. F eb r.

Tendenz der Fondsbörse: fester.
Russische Banknoten p. K a f f a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 K onso ls....................................
Preußische 3V. 7<> K o n so ls ..............................
Preußische 4 o/<> K o n so ls ...................................
Deutsche R eicksanleihe 3 7 o ...............................
Deutsche R eichsanleihe 3 ' / z 7 o .........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/, 7 o .........................
Polnische Liquidaüonspfandbriefe....................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, 7 o ....................
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................
Oesterreichische Banknot en. . . . . . . .

We i z e n  ge l ber :  Februar. ....................................
M a i .......................................................................

2 1 9 - 8 0
2 1 9 - 4 5

9 8 -
1 0 4 -  50
1 0 5 -  40 
97— 60

1 0 4 - 6 0
6 9 - 4 5

1 0 2 - 2 5
2 0 6 - 5 0
1 6 4 - 8 0

1 3 6 - 5 0
loko in  Newyork 

R o g g e n :  loko . 
F e b ru a r  . . . 
M a i . . .  . 
J u n i  . . . .  

H a f e r :  F e b ru a r  .
M a i . . .  . 

R ü b ö l :  F e b r u a r .
M a i . . . .  

S p i r i t u s :  . . . 
50er loko . 
70er loko . 

70er F e b r u a r . 
70er M a i . .

58—
1 1 4 -
1 1 3 -  
1 1 6 -  
1 1 6 - 7 5  
105-138
114—

4 2 -  80
4 3 -

5 2 - 1 0
3 2 - 7 0
3 7 -  10
3 8 -  20

D iskont 3 pC t., Lom bardzinSfuß 3V , pC t. resp. 4  pC t.

2 1 9 - 7 0
219— 35

9 7 - 9 0
104—  50
1 0 5 -  25 
9 7 - 6 0

1 0 4 -  60 
6 9 - 4 5  
66— 90

102-20
2 0 6 - 8 0
1 6 4 - 7 0

1 3 6 - 5 0
5 8 '/«

1 1 4 -

1 1 6 -  75
1 1 7 -  25
1 05 - 138 
114—

4 2 -  90
4 3 -  10

5 2 - 1 0
3 2 - 5 0
3 7 -
3 8 -

K ö n i g s b e r g ,  4. F eb ru a r . S p i r i t u s b e r i c k t .  P ro  10000  L iter 
ohne F a ß  fest. Z u fu h r 7 0 0 0 0  Liter. G ekündigt 2 5 0 0 0  L iter. Loko 
kontingentirt 51,00 Mk. B r., 50,00 Mk. Gd., 50,50 Mk. bez., nicht kon- 
Lingentirt 31,50 Mk. B r., 30,50 Mk. G d., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r  K reis T horn . 
T ho rn  den 5. F e b ru a r  1894.

W e r t e r :  Frost.
(Alles pro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  bleibt gedrückt denn Absatz stockt, 126/8 P fd . hell 125/6 M k., 
130/2 P fd . hell 127/8 M k., 120 P fd . hell klamm 119 M k. 

R o g g e n  sehr m att, 121 P fd . 103 Mk., 123/4 P fd . 104 Mk.
G e r s t e  u n v erändert, feine B ra u w a a re  118/22 Mk., feinste theurer, 

andere S o r te n  sehr vernachlässigt.
E r b s e n  flau, F u tte rw aa re  91 /3  Mk.
H a f e r  flau, gu ter besatzfreier 100/3 Mk., anderer ohne K äufer.

Tdorner Marktpreise
vom Dienstag den 5. F eb ru a r.

n iedr. »höchster niedr.jhöchster
B e n e n n u n g 5Z r  e i s. B e n e n n u n g P r e i s .

W eizen . . 100 Kilo 13 00 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo — 90 1 00
R oggen . . „ 10 50 11 00 E ß b u t te r . „ 1 60 2 00
G erste . . . „ 12 00 12 50 E ie r  . . Schock 3 20 3 60
H a f e r . . . „ 10 00 10 50 Krebse „ — — — —
Stroh(R icht-) „ 5 00 — — Aale . . 1 Kilo — — — —
H eu . . . „ 5 00 — — B reffen  . „ — 90 1 00
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . „ — — — —
K artoffeln  . 50Kilo 3 60 4 00 Hechte. . „ 1 00 — —
W eizenm ehl. „ 7 00 13 60 Karauschen „ — — — —
R oggenm ehl. „ 5 60 9 60 Barsche . „ — 70 — 80
B ro t . . . 2 '/2 K l. — — — 50 Z ander . „ 1 20 1 40
Rindfleisch . K arpfen . „ 1 30 1 40

v .d . Keule . 1 Kilo 1 00 — — B arb inen — — — —
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische — 40 — —

Kalbfleisch . „ — 90 1 00 M ilc h . . 1 L iter — 10 — 12
Schw einen. . 
Geräuch.Speck " 1

1
00
40

— P etro leum  
S p i r i t u s . 1

20
10 — —

Schmalz . . ,, 1 40 — — „ (denat ) 40
D er Wochenmarkt w a r gering m it Fleischw aaren, Geflügel, Fischen 

sowie allen übrigen P rodukten beschickt.
E s  kosteten: Blumenkohl 4 0 - 5 0  P f . p ro  Kopf, W irsingkohl 10— 15 

P f . p ro  Kopf, Weißkohl 1 0 - 1 5 P f. p ro  Kops, Rothkohl 10— 1 5 P f . p ro  Kopf, 
Petersilie 30 P f . pro  Pack, Zwiebeln 10 P f . pro  2  P fd ., M o h rrü b en  
4 — 5 P f. p ro  P fd ., Sellerie  10 P f . p ro  Knolle, M eerre ttig  30 bis 
40 P f . pro  S ta n g e , Aepsel 2 0 —25 P f . p ro  P fd ., W allnüsse 25 P f . p ro  
P fd ., P u te n  4 ,0 0 - 6 ,0 0  M k. pro  Stück, G änse 6 ,00 M k. p ro  Stück, 
E n ten  4 ,00— 5,00 Mk. p ro  P a a r ,  H ühner alte 1,70— 1,80 Mk. pro  Stück, 
Tauben  80 P f .  p ro  P a a r ,  Hosen 2 ,70 M k. pro  Stück, H eringe 25 P f . 
p ro  3 P fd .

Kirchliche Nachrichten.
M i t t w o c h  d e n  6.  F e b r u a r  1694.

Evangelische Schule zu Podgorz: abends 7 '/ -  U hr M issionsftunde: 
P fa r re r  E ndem ann .



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes fü r die 

Monate Januar/Februar cr. resp. fü r die 
Monate Januar/M ärz er. wird

in  der Knaben-M itte lschu le  
am Mittwoch den 6. Februar cr., 

von morgens 8V» Uhr ab, 
in  der Höheren- und B ü rg e r-T ö c h te r-  

Schule
am Donnerstag den 7. Februar cr., 

von morgens 8Vs Uhr ab,
erfolgen.

T h o r n  den 1. Februar 1895.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Herr Rittergutsbesitzer LmLI Oall in 

Hermsdorf O ./L. hat der Stadtqemeinde 
Thorn ein Kapital von 103000 Mk. als

„Minaret« Kali ^  Stiftung"
überwiesen mit der Bestimmung, daß die 
Zinsen dieses Kapitals verwendet werden 
sollen, um Töchtern nicht genügend be
mittelter Eltern aus dem gebildeten Bürger- 
stande der Stadt und des Kreises Thorn 
die M itte l zu gewähren, sich nach erhaltener 
Schulausbüdung anderweit derart auszu
bilden, daß sie dadurch die Möglichkeit er
langen, sich demnächst selbstständig zu unter
halten, und zwar kann diese Ausbildung 
einen wissenschaftlichen, pädagogischen, künst
lerischen, technischen, ge- oder erwerblichen 
Zweck oder Beruf erstreben. Bestimmend 
für die Bewilligung der Spenden, welche 
durch den Magistrat und^ ein von diesem 
gewähltes M itglied der Stadtverordneten
versammlung erfolgt, sollen nur die Rücksicht 
auf deren Nothwendigkeit für die Antrag- 
stellerin und die Rücksicht auf Würdigkeit 
der Letzteren, sowie auf den wahrscheinlichen 
Erfolg der Verwendung sein. Die Spenden 
an die einzelnen sollen regelmäßig 600 Mk. 
jährlich betragen und nur auf die Dauer 
von 2 Jahren vergeben werden, doch ist 
eine andere Vertheilung der Spenden nicht 
ausgeschlossen.

Die Bertheilung der Spenden für das 
laufende Kalenderjahr erfolgt in  nächster 
Zeit, und fordern w ir geeignete Bewerbe
rinnen auf, unter kurzer Klarlegung ihres 
bisherigen Bildungsganges, ihrer Familien- 
verhältnisse und der beabsichtigten Ver
wendung der ev. zu erhaltenden Spenden 
ihre Gesuche bis zum 15. d. M ts. uns ein
zureichen.

Thorn den 4. Februar 1895.
______ Der Magistrat.______

StM-KrnsMcheilmchtung 
in Thorn.

Diejenigen Personen rc., welche im 
laufenden Jahre Anschluß an das 
Stadt-Fernsprechnetz zu erhalten wün
schen, werden ersucht, ihre Anmeldungen 
recht bald,
spätestens aber bis zum 1. M ärz
an das Kaiserliche Telegraphenamt in 
Thorn einzureichen.

Auf die Herstellung der Anschlüsse 
im  laufenden Jahre kann nur dann 
m it Sicherheit gerechnet werden, wenn 
die Anmeldungen bis zum obigen Zeit
punkt hier vorliegen.

D a n z ig  den 30. Januar 1895. 
D er Kaiserliche Ober-Postdirektor 

______________ A le iv k v .______________

Versteigerung
von Roggenkleie am Freitag den 8. 
Februar 1895 vormittags 10 Uhr im Ge
schäftszimmer der Zweig Verwal ung ^  des

König lichen P ro v ia n t-A m ts .

Die erste Hülfe
bei plötzlichen Unfällen und 

Verletzungen.
Aerztliche Anweisungen sür den Laien

von
0 e . m k k l. k a i - i  H ile y e r

zu haben L 20 Pf. in  der
E xped ition  der „T h o rn e r  Presse".

U lü tz - Staufer - K M
ist das allerbeste zum Kitten zerbro
chener Gegenstände» wie Glas, Porzellan, 
Geschirr, Holz u. s. w.

N ur echt in Gläsern zu 30 und 50 Pf. 
in  T h o r n  bei

k. ttoer^ara, Ceickal-Irog.,
Gerberstr. 29 u. F ilia le  Bromb. Borst. 70,

/inäers L Oo., 
pkiiipp klkan klackt.

oO ostprenWe

T Z iP c h fk ii
k 12 bi8 14 Oeuluer sowie

100 S tie re
zur Mast,

ä 8 di8 1V Oenlner sebnor, hat preis- 
werth abzugeben

die Viehhandlung
l!/l. kssde, Culm a. W.

300 Meter Feldsteine
zu verkaufen. I.LU, G u m o w o , 

per Leibitjch.

L l o o k v r ^  V a e a v
s t s l s  ä ! «  f e i n s t «  M s r 's lr« » .

Iw IIL llS .
Q ^ n s r s l - O s p o t :  L o k ilM ra u s i-c k a m m  16, S s i-N n  IW V .

llaarlürhekalr-raw .

Iheoklor 8aIomon jr., Friseur, Culinerstraße.
Salon zum Haarschneiden» Rastren und Kristren.

Anfertigung sämmtlicher Haararbeiten. — Herren- und Damenperrücken nach 
Maaß. — Scheitel-, Stirnfrisuren, Zöpfe, Strähnen rc. — Leihanstalt für 
Perrücken und Bärte. — Empfehle mich bei Vereinen, Gesellschaften zum

Theaterfrisiren.
S p e z ia litä t: Engl. Bay Rum und Philoderminpomade zur Erhaltung und 

Reinigung der Haare und Kopfhaut.
Dürsten. — Lam m e.

Empfehle mein re ichhaltiges

von Mitten u. wegen.
darunter auch hochfeine Halb-Verdeckwagen. — R epa ra tu ren  werden 
sauber, schnell und billig ausgeführt. z

Wagenfabrik von L6. Hermann,

krieii lllliller liseltlniger
Spezialgeschäft f ü r  G u m m iw a a re n

empfiehlt in  nur bester Q ua litä t zu billigsten Preisen:
4 Tischdecken, 4 Betteinlagen,

z n  I N  I N  1  ̂ Krankenartikel, 
M s t l s t l o  Turnschuhe,

.Schürze«, ........
1 iiü<W8t<)1k« für McköniM«!, ll^cktmIiPirniturtzii n. -UamlzckMtzr, 

8oxlilet-1ppilrrlt«, Linoleum, ka<iH8<;kvviiliiiuH.

Sksnerei wloNelü. kklien-l-eeeüevIigN.
Königsberg i. P ., Comptoir Unter-Haberberg 21,

älteste Karrisch-Kier-Krauerei Ostpreußens» m it allen bewährten Einrichtungen 
der Neuzeit ausgerüstet, empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen

hellen u. dunklen Lagerbiere und zwar:
V ilse n e r-D ie r strohgelb, , ^  Mlsener A rt
M ärzen - .. Marken, I U M  Plpener ^lu,

E r la n g e r-  Münchener Art gebraut.
zu billigsten Konkurrenzpreisen.

Unsere Biere sind aus allerfeinstem Hopfen und Malz» absolut rein» beson
ders kräftig eingebraut, voll abgelagert» von hervorragendem Wohlgeschmack und 
gut bekömmlich.

krauvrei Wiokbow, Hldisn-Oosellsebaft.

Willig M  ioilo ÜMsrsl!!
vr. X. L. tteink'8 

mit riem
erspart 50 o/o an Zeit und 
Geld, da das Waschen m it der 
Hand oder Maschine fortfä llt 
und durch nur V^iänUiges 
Kochen m it Dr. K. 8. »eines 
8okne!lbva8obseif6ersetztwird. 
Die Wäsche wird blendend 
weiß und ist Dr. K. E. Heine's

Alleinverkauf für T h o r n :

S e b n e iis v a a e b a e ife

S e b itk

8vbn6l!^a8ok86ife garan lirt
frei von allen die Wäsche etwa 
angreifenden Substanzen. E r
hältlich in Schachteln zu 0,50, 
0,90, 1,75 Mk. (genügend für 
25, 50 resp. 100 Kilo schmutzige 
Wäsche) in den meisten Drogen- 
Colonialw.-u.Seifengeschäften.

Herr L  L i t t » .

bprungkeller- llilslralren, 
kossksar-IVislralren, 
Uo!l-l!i!slratren, 
8eegras - ilkslralren

werden sauber und billig angefertigt und 
aufgearbeitet bei

0. W. vombrowski,
Tapezirer,

L l a o l r s r ,  L , in ü « i» 8 t L » 8 8 v  5 8 .

Z !< ) !Ä !< ) !S !6 !< V ! tz !S !0 !8 !O l<
Kaermai'llismer'svtiv

Urberei und chemische Kunst-
Wasch-Anstalt

I L O L L ,  Coppernikusstraße 13 
empfiehlt sich dem geehrten Publikum zum 
würben nnä Le in ixe n  aller Arten unzer- 
trennter H e rren - unä Vamenxaräeroben, 
seidener und wollener L ie iä e r, Uniform en, 
Aaräinen, Leir^exenstünäen, ^eppiekev, 
L im m er- nnä Veeorationsstoilen n.s.^r.

Xi V XIX x ix  XiX /'»x ̂ 5 XiX /"tX XtX >»x /^ix XX
Orossekteunaugen^oboolcbüoksen Ittk.6,50, 
pom. kratkeringe, 4 l_1r.-0o8en ,, 2,00, 
ÜU88. 8aräinen, postfässoken „  2.25
empfiehlt 4^. Gerberstr. 31.

Größere Posten hochtragende

Fcchll Nil KHk
kaust die Viehhandlung
llil. kasbe, Culm a. W.

§ ür gol!-8sl8on K
^  empfehle, ^
A  8lli>lmtIi«;I>tz kaibtzn 8pitrtzii, ^  
K  killlÜtzl', 1tl»8,
^  ».Merbmiil, klittern tzte. ̂

in großer Auswahl. A
^  Ganz besonders mache ich auf ^  

folgende

^  Artikel zur Tamenschneiderei ^
- K  nufmerksam: ^

1000 Aard Obergarn, Rolle 25 Pf. ^  
^  1000 „  Untergarn, „  l8 „  ^
^  Prima Taillenstäbe, Dtzd. 20 „

Gaze in  drei Farben, Elle lO „
^  Rockfutter in P r i m a  Q u a l i t ä t  ^  
<KL> M e  15 P f. ^
L«, Knopflochseide Dtzd. 15 „  ^  
^  Chappseide Docke 4 „  ^
^  Brief Nähnadeln Jnh. 25 St. 4 „  ^  

Prima Hemdentuch Elle 20 „ ^

L  luliur vembicki, L
Breitestraße 31. ^

X
Neue Pianinos v. 350 Mk. an
kreuzsait., Eisenkonstruktion, 7 volle Oktaven, 
vorzüglich in Ton und Ausstattuna, ge
diegene Arbeü. 10jährige schriftliche
Garantie. Zahlungserleichterung.

G egründet 1820. Kataloge grat. u. franco.
B e r l in  VV, Leipzigerstr. !>9a._________

^ Wochen alt, Vater 
^  ^  Ulmer, M utter dänische

Dogge, zu ve rka u fen .
>nnung8bei'b6rg6 lu okm a obe ^ lr.

Äim-kn-KillhIiiiltkr.
Bei genügender Betheiligung beab

sichtige mein Domizil nach Thorn zu 
verlegen.
Die Herren Gewerbetreibenden, denen 

es daran gelegen ist, ihre Geschäfts
bücher, sei es in  eins. oder dop. Form, 
korrekt und regelmäßig geführt zu 
wissen, bitte mich damit betrauen zu 
wollen. Diskretion verbürgt. Honorar 
mäßig. Referenzen zur Seite.

k. 8e!iul2, Bromberg,
Dorotheenstr. 2.

N. L . Gest. Adressen bitte ev. unter 
-»S tundeu-B uchha lte r" in  der Exp. 
dieser Zeitung niederzulegen.

wgstvli-u.l'lSitmmit
von

1 Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

Kein Küsten mein'.
L in  gutk8 66NU88mitte! sinä bei allen 

stU8len, K6U0HKU816N, stu>8-, 8ru8t- unä 
l-ungenieirien äie steillt'eoben G ie b e l- 
dondons. In  kaeketen ä 50, 30 unä 10 
kü  nur allein bei sSLnytttv O t b i ' s k i .

E r b s e n - ,  6 6 r 8 t e n - ,  

ü0gg6N86iN'0l, 
N^Vikeiren-, Koggen-, ̂  

futiermeiil
ülltzlirt billigt llie8eblo88mükle. 

Narren Kanarienvogel
eigener Zucht, prachtvolle fleißige, 
liebliche Sänger, sehr zahm, schön 
in  Gefieder, zum Preise von 8 
9 u. 10 Mk. Nach außerhalb 
gegen Nachnahme.

Thorn.

Hüll edm. kunasieine.
miiiä«8tea818 ̂  Zro88, r» L«i»k8ttzilleii,

M  elmi. kunllstlelne.
13 ^  Zro88, r» Il»»fpÜL8ter,

kauft das Baugeschäft von
Ulmen L  Kaun.

Dominium Siemon hat zum 
Verkauf etwa

200 Ctr. gestill-c iveiste
I i n p r i t v i »

u. 60 Stück fette Schafe.
e a .  4 0 0  « u n ä  O t t e L -  «R »ü

K L IL Ä V ^ V L Ä S IU
hat zum Verkauf HVLTI-G irrske.

150« Mark S L L ' L
1. S t. zu cediren ges. Von wem, s. d. E. d. Z.

Tischlergesellen
erhalten dauernde Arbeit im Holzbearbeitungs
werk von

O .  8 o p p a r t  in  T h o rn .

Lehrlinge w r Tischlerei
^  ^ "  können sofort eintreten bei

< » « I» 8 L v iv 8 li i ,  Jakobsstr. 9.

Tüchtige Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause. 

0u1m6r8tia886 28, 3 Lreppeu.

An junges tülht. Mädchen Lun-w-m
besseren Hause Stell. Zu erf. i. d. Exp. d. Zig.

M ie th s k o n lra k ls -
F o rm u la re

sowie

Mieths - Onittiiggsstöiher
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______ 0. V 0m1>r<nv8lr!, H uchdrnäre re i.

/Mstäüter IllIarltlKr.28
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. A pril 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt
______________________iv .  S I iL Q 8 tv r .

W erfetzungshalber
>fi M a l ,« , ,M  best. aus 2 heizb. Zim., 

eine M OHttUUij, Kücke, S ta ll rc., vom 1. 
A p ril z. v. G r. Mocker, W ilhe lm str. 2 1 .

O  L re it t iR S r .

i Gedenket der Vogel und des 
hungernde» W ildes. I

Zunl Besten derZungfranenstiftung 
des Koppernikus-Bereins

findet
F re ita g  den 15. D. M .  abends 7*/. l lh r

im Saale des SchützenhauseS
eine

lilösise-.......
statt.

Zur Aufführung gelangen: 
---------------  » e r K l o t t  — .......... ^

Lustspiel von L. Berghold.
L L i r v  V I i o v .

Luflspiel von W. Drost.
8 b  V o m  8tanLin (1er ^ 8 ia .

Lustspiel von Hedwig Dohm. 
E in tr itts k a rte n  zu 2 M a rk  werden in 
der Buchhandlung des Herrn 8vlnvar1r 

ausgegeben.
Der Vorstand der Zungfrauenstiftung.

IN. 8680b. tt. fi-6>tag.
Kei-Ir. Llüokmann. 6. Onaäe.

/^nna «üdnor. 8. l.iru!au. i.. 8anoüoiv. 
6. provve. frau  v. ttagen, Lxrellenr. 

Olga 8ovmic!1.
-lelene 8oüvvar1r. OK. >Varäa. 

P farrer laeobi. 6auraik 8okmiät. 
lu8llr»-a1k IVarcla.

Am 14. d. M . abends 7 U hr:
OeffentlicheGesammtprobe.
F ü r Schüler und Schülerinnen gegen 50 
Pf. Eintrittsgeld. Erwachsene haben 2 

Mark zu zahlen.

Donnerstag den 7. Februar
8 U hr abends

im Zr«88tzii 8rmlk tltz8 8e!iiitrtznliM8tz8

m M liW -
thritrilisihe Anfführillig
zum Besten des Lehrerinnenheims und 
des Kehrerhrims» veranstaltet unter 
gütiger M itw irkung geschätzter Damen und 
von M itgliedern der Kapelle des Jnft.-Regts. 
von Borcke vom Thorner Kehrerverein. 

Z u r  A u f f ü h r u n g  g e la n g e n :
1. Des Knaben Berglied. . . Täglichsbeck.
2. Sonntags am Rhein . . . H. Kipper.
3. Frühling und Liebe (gem.

Chor m it S oli u. Orchester- 
begleitung) .........................C. Greger.

4. Drei Frauen und keine
(Posse in  1 A k t)................G. Kettel.

Kittels ä 1 Mk. in der Buchhandlung 
von 8. 8okwartr, Sckülerbillets ä 50 
Pf. an der Kasse.

Donnerstag den 14. Februar cr.
Großes

Erica - Sinfonie - Concert
von der Kapelle des Infanterie-Regim ents 

v . d. M arwitz (8. Pomm.) N r. 61
Zum Benefiz "M W

(gleichzeitig Abfchieds-Concert)
ihres demnächst scheidenden Musikdirigenten 

Herrn V
Anfang 8 Uhr. — Kittels mit P ro 

gramm zu nummerirten Plätzen ä 1,25 Mk., 
Familien-Billets 3 Personen 3 Mk., sowie 
Stehplätze ä. 0,75 Mk. sind von heute ab 
in der Buchhandlung des Herrn 8. f .  8okv,artr 
zu haben._____________________________
U n l i  M ittwoch: "H W
I IV U I I .  frische P fa n n k u ch e n .

Hamburger llallee,
abrikat, kräftig und schön schmeckend, ver

endet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund in  
Postkollis von 9 Pfund an zollfrei

k e r ä .  L a 1 u u 8 lo M -  
O 1 t e n s e n  bei Hamburg.

1 möbl. Zimm. v. sofort z. v. Tuchmackerftr. 20^

1 Wohnung,
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermiethen Lreittzslrasstz 21, 2 L r .

kreileslr. 32, 3. klage
eine Wohnung von 4 Zim., Kabinet nebst 
Zubehör pr. 1. A pril zu vermiethen. Zu er- 
fragen bei L .  Dekali, Schillerstraße Nr. 7. 
Möbl. Zim., Kab. m. Burscheng. z. v. Bankstr. 4.

Schillerstratze Nr. 17
ist die 1. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, 
per 1. A p ril zu verm. Nähere Auskunft 
ertheilt EI.
HLornstr. 18 ist eine Part.-Wohn. v. 3 Z 
^  n. geräum. Zub. f. 180 Mk. j. z. 1. A p ril 
zu vermiethen bei 6. 8ebü1r, Kl. Mocker.

1895.
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Hierzu Beilage.

Druck rmb ««clrra vM E. Dombrowskr in Thorn.



Beilage zu
LoLatnaArichler».

Thorn, 5 . F eb ru a r  1895.
—  ( F ü  r L a  n d  w  i r t h e.) B e i der Unmöglichkeit, im B etriebe 

der Landwirthschaft m aterielle E rfolge zu erzielen, dürfte es am Platze 
sein, darauf hinzuweisen, welche ungeheuren und stets steigenden M en g en  
von Artikeln, die die deutsche Landwirthschaft ebenso gu t zu erzeugen im 
S ta n d e  w äre, zum Verbrauch in  Deutschland eingeführt werden müssen. 
I n  erster Linie stehen die E ier, von denen im J a h re  1894  7 9 6 0 9 1  
D oppelccntnec (1893  6 8 3 1 4 3 )  eingeführt sind. D er W erth betrug nicht 
w eniger a ls  6 6 ,4 6  M ill. M k. (57 ,03 ). E s  dürfte w ohl a llgem ein über« 
raschen, daß im vorigen J a h re  der W erth der gesam m ten R oggenein fu hr  
fast gen au  so hoch (66 ,83  M ill. Mk.) w ar, w ie der der E iereinfuhr. 
Lebendes Federvieh und F ederw ild , zumeist G änse, sind im J ah re  1694  
2 3 4  152 D.-C. eingeführt im W erthe von 1 7 ,56  M ill. Mk. gegen 194 5 65  
D . C. im W erthe von 14,59  M ill. Mk. im V orjahr. D ie E in fuhr von  
Pferden  belief sich auf 6 4 ,5 0  M ill. Mk. gegen 5 0 ,30  M ill. im V orjahr, 
die von  R indvieh  auf 113 ,25  M ill. Mk. gegen 6 1 ,5 2  M ill. im V orjahr, 
die von  Schw einen  auf 8 4 ,5 8  M ill. gegen 9 5 ,58 . Geschlachtetes Fleisch 
sind für 2 2 ,9 2  M ill. gegen 13 ,15  eingeführt; frisches Obst für 15 ,92  
gegen 12,91 M ill., S ä m ereien  für 1 0 ,83  M ill. gegen 6 ,3 8 , B lu m en  für 
5 ,3 4  gegen 4 ,6 3 . N u r nebenbei sei bemerkt, daß die E in fuhr roher 
Schafw olle  im J ah re  1894  einen W erth von 2 4 8 ,0 6  M ill. Mk. darstellte 
gegen 2 2 9 ,9 4  M ill. Mk. im Vorjahr.

—  ( V e r n i c h t u n g  d e r  S a a t k r ä h e n . )  Z ur Durchführung  
von  M aß regeln  zur V erm inderung der Zahl der Saatkrähen  in den B e 
zirken, in  denen sie in  großen Sckaaren auftreten  und daher von  den 
L andw irthen a ls  Schädlinge betrachtet werden, ist dem H errn R eg ieru n g s
präsidenten in M arienw erder vom  H errn O berpräsidenten für das nächste 
E tatsjah r ein Kredit von  1000  Mk. zur V erfü g u n g  gestellt w orden. D ie  
B ekäm pfung dieser Schädlinge w ird, w ie die E rfah ru ng gelehrt hat, am  
zweckmäßigsten in  der W eise erfolgen, daß bald nach B e a in n  der B r u t
zeit im Frühjahr die Krähenweibchen durch fortgesetztes Schießen oder in  
sonst geeigneter Weise von  den Nestern verscheucht w erden, biS die E ier  
von der Kälte zerstört bezw. die schon ausgekom m enen J u n g e n  wieder 
eingegangen sind. D ie Landräthe sind vom  H errn R egierungspräsidenten  
aufgefordert w orden, die B eträge anzum elden, welche zur wirksamen B e-  
käm pfung der Saatkrähen  für erforderlich erachtet werden.

—  ( H i m m e l s e r s c h e i n u n g e n  i m  M o n a t  F e b r u a r . )  M erkur 
kann im A n fan ge des M o n a ts  nach S o n n e n u n te r g a n g  im  W esten a u f
gefunden werden. V e n u s  ist Abendstern und geht von  T ag zu T ag  
später, Ende des M o n a ts  nahezu zwei S tu n d e n  nach der S o n n e  unter. 
M a r s  steht bei einbrechender Dunkelheit bereits hoch im  S ü d e n , leicht 
kenntlich an  seinem ruhigen, röthlichen Lichte und geht zwischen I V ,  und
I llh r  früh unter. J u p ite r  kulm inirt in  den Abendstunden zwischen 9  
und 7  Uhr und bleibt b is 5 bezw. 3 Uhr m orgens über dem H orizonte. 
S a tu r n  geht A n fa n g  des M o n a ts  nach M itternacht, am E nde schon vor
I I  Uhr abends au f und erreicht seinen höchsten S ta n d  zwischen 5 V , und  
3V« Uhr früh. I n fo lg e  der lan g en  Sichtbarkeitsdauer sind J u p ite r  und  
S a tu r n  jetzt auch zur teleskopischen Beobachtung besonders geeignet. 
M ondphasen: Erstes V iertel am 3. nachts; V ollm ond am 9 . a bends;  
letztes V iertel am 16. nachm ittags; N eum ond am  24. nachm ittags.

Mannigfaltiges.
( N e u e - S c h a u s p t e l . )  I m  B erline r T heater wurde 

am  D onnerstag zum ersten M ale das fünfaktige Schauspiel

Nr. 31 der „Thorner Presse".
Mittwoch den 6. Februar 1895.

„M arienbu rg" von Ernst Wtchert aufgeführt. D a -  Werk be
handelt den Verfall des deutschen O rdens. Am Anfang wurde 
das Schauspiel m it Beifall aufgenommen und Wichert einige 
M ale g e ru fen ; später w ar der Beifall n u r ein sehr spärlicher.

( „ W e r  ich b i n " . )  I n  der dam als noch freien Reichsstadt 
F rank furt a. M ., so erzählt die „M agd. Z tg ." , stand ein Schnell
zug nach Kassel zur A bfahrt bereit, die Reisenden waren einge
stiegen und die Kupees theilweise schon geschlossen; n u r zwei 
Herren wanderten noch gemüthlich vor einem Kupee I . Klasse 
in eifrigem Gespräch aus und ab. Höflich grüßend tr itt  der Z u g 
führer an die Herren heran und sag t: „B itte  einsteigen." U n
bekümmert um die M ahnung sprechen die Herren weiter. Noch 
einmal wiederholt der Z ugführer seine M ahnung , aber wieder 
ohne E rfolg . D ie Reisenden im Zuge werden ungeduldig, und 
zum dritten M ale tr i tt  der Z ugführer zu den Herren heran und 
sagt: „ Ich  muß S ie  dringend bitten, einzusteigen, da die Zeit 
zur A bfahrt schon überschritten ist." „W ollen S ie  mich wohl 
Ruhe lassen, S ie  . . . .  S ie !"  schreit da einer der beiden Herren 
den Beam ten an, „wissen S ie  nicht wer ich b in?  Ich  bin der 
K urfürst von Hessen!" „ S o ,"  sagte der Z ugführer, „nun will 
ich Ih n e n  zeigen, wer ich bin" —  sprachs und pfiff, sprang in 
seinen W agen, und zwei verdutzte Gesichter sahen dem fortb rau- 
senden Zuge nach.

( Z w a n z i g  J a h r e  n a c k t . )  Einen merkwürdigen 
M an n , dessen „Bekleidung" auf wissenschaftlichen hygienischen 
Prinzip ien  basirt ist, füh rt der „New-Bork-Recorder" vor. Dieser 
wettergebräunte Riese, der seit zwanzig Ja h re n  nackt geht, ist 
Beherrscher der O akland-Bucht. Seine ganze Kleidung besteht 
au s einem G ürte l und einem P a a r  baumwollenen Badehosen. 
I n  seinem G ürte l träg t er einen langen Dolch und eine W in- 
chesterbüchse in seinen dunkelbraunen Armen. E r schreibt allen 
Fähren, Jachten , Schleppern, Schonern und Fahrzeugen jeder 
A rt, die bei ihm vorüberkommen, die Bewegungen vor, die sie 
zu machen haben. D ieter nackte Koloß steht in Diensten des 
Kriegsdepartem ents der Vereinigten S ta a te n . Auf dem H inter- 
theil seines Fahrzeuges eigener Konstruktion, das in dem K anal 
verankert ist, steht er aufrecht wie eine Bronzestatue des Ajax. 
B is  zur Südsee ist er gefürchtet. E r ist hochgewachsen und von 
prächtigem Ebenmaß, m ißt 6 ,3" (englisch) und wiegt 200  P fd . 
(englisch). S e it  zwanzig Ja h re n  trotzt er allen Klimaten der 
W elt, ohne den Schutz eines Hemdes oder Rockes. E s  ist der 
K apitain  E duard  A. v. Schm idt, und außer dann und w ann, 
wenn er in den S tra ß e n  von S tä d te n  sich zeigt, geht er seit 
zwanzig Ja h re n  fast vollkommen nackt. E r  ist jetzt von der 
Regierung mit dem Ausbaggern des O akland-Schiffskanals be« 
au ftrag t, das unter Leitung des Bundeskriegsdepartem ents geschieht.

B efrag t, w arum  er nicht wie andere Leute in diesem Klima 
Kleider trage, sagte e r : „N un, kurz gesagt, meiner Gesundheit 
wegen." A ls A ntw ort auf weiteres Befragen gab er in zwei
stündiger Schilderung Einzelheiten aus einem höchst eigenartigen 
Lebenslauf zum Besten. „Ich  habe eine W eile Medizin studirt, 
und meine M itschüler sprachen von meiner schwachen Lunge, und 
a ls  ich auf die See ging, meinten meine Freunde, ich käme nie 
wieder. Nun habe ich drunten in den Tropen nur sehr wenig 
Kleidung getragen, und je weniger ich trug , um so besser fühlte 
ich mich, und wenn ich wieder mehr Kleidung anlegte, fühlte ich 
mich nicht mehr so wohl. E in  J a h r  d arauf brachte ich ein 
Schiff durch die M agelhaenSstraße, da bemerkte ich, daß die Feuer
länder im Schnee nackt gingen. Ich  sah alte M änner, kräftig 
und handfest, und M ütter, die ihre Kinder säugten, alle nackt 
und alle flink in ihren Bewegungen und kraftvoll gebaut; da 
sagte ich m ir, ich habe das Geheimniß der Gesundheit gesunden. 
S e it  der Z eit kleide ich mich wie die handfesten Eingeborenen 
jenes frostigen Landes, wie S ie  mich jetzt hier sehen." Kapitain 
v. Schm idt ist verheirathet und hat vier Kinder. „M eine F ra n ,"  
sagte er, „habe ich in M elbourne geheirathet. S ie  theilt meine 
sonderlichen Begriffe über Kleidung. Natürlich geht sie nicht so 
wie ich, beobachtet aber doch, soweit dies gesellschaftlich angeht, 
die gleichen Naturgesetze. W ir kleiden unsere Kinder mit Rück
sicht au f diese P rinzip ien  und haben noch nie einen P fenn ig  für 
Arznei oder ärztlichen Beistand in unserer H aushaltung  a u s 
gegeben."

« *

D e r  r i c h t i g '  D o k t e r .
„ J a ,"  sagt der D oktor, „ 's  isch kee W un ner,
W enn D e so fort trinkscht, kummscht D e 'runner,
W ärscht krank un ' an  'me scheene Tag 
Trifft Dich zu guter Letzscht der Schlag.
S o  lang m er' jung isch, gch'n so Posse,
I n  Deine Z oh r' muß m er's halt löste!" —
D er K rank', uf die S tra fp red ig t hockt er 
Erscht trau rig  do; dann sagt er: „Dokter,
D u  liebscht jo selbscht e' gute Troppe,
Fehlscht bei keen'm F rüh- und Owendschoppe,
Un' w ärd 's a ls  Owends noch so spät.
D u  bischt gewiß der Letzscht, wu geht,
Bischt g 'rad ' so a lt —  g laab ' sicherlich.
D u  trinkscht noch eher mehr wie ich!"
D o lacht der Doktor, nim m t sein' H ut,
U n' sag t: „ J a  meenscht dann, mer th u t 's  g u t?"

Für die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.



Bekanntmachung.
An Zahlung des Jahresbeitrages für 

1895 zum Einkaufe von Handlungs-Ge- 
hilfen und Lehrlingen, sowie der Dienst
boten zur freien Kur im städt. Kranken
hause wird erinnert.

Zugleich wird den noch nickt beigettetenen 
Geschäftsinhabern und Dienstherrschaften 
dieses Abonnement nochmals im eigenen 
Interesse angelegentlichst empfohlen.

Der Jahresbeitrag beläuft sich n u r auf 
6 Mk. für Handlungs-Geh lfen und Lehr- 
linge und auf 3 Mk. für Dienstboten.

Thorn den 14. Ja n u a r  1895.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Das der Stadtgemeinde Thorn durch 

Testament des verstorbenen Fräulein Ju lie  
Bauer zugefallene Hausgrundstück Thorn, 
Neustadt Nr. 175, belegen in der Tuck- 
macherstraße neben der Jnnungsherberge 
unter Hausnummer 18, bebaut mit einem 
massiven Wohnhause, drei Stock und Drem- 
pel hoch, unter Pappdach, zum städtischen 
Feuersozietäts-Kataster mit rund 7500 Mk. 
Laxwerth veranlagt, soll öffentlich an den 
Meistbietenden verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen liegen aus im 
Bureau 2 (Armenbureau in der Nordwest
ecke des Rathhauses.)

Verkaufstermin
am 7. Februar 1893

vormittags 11 Uhr
im Stadtverordnetensaale vor dem S tad t
syndikus.

Die Ertheilung des Zuschlags unterliegt 
der Genehmigung der Stadtverordneten
versammlung und des Bezirksausschusses.

Thorn den 20. November 1894.
_______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung des Lagerraumes Nr. 9 

in unserem Lagerschuppen 1 an der Uferbahn 
auf die Zeit vom 1. April 1895 bis dahin 
1898 haben wir einen nochmaligen Bietungs- 
termin auf
Donnerstag den 7. Februar cr.

mittags 12 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem wir Pachtlustige mit dem Bemerken 
einladen, daß jeder Bieter eine Kaution von 
100 Mark vorher auf der Kämmereikaffe zu 
hinterlegen hat.

Die Pachtbedingungen können vorher in 
unserem Bureau 1 eingesehen, auch gegen 
Zahlung von 60 Pf. Kopialien abschriftlich 
bezogen werden.

Thorn den 28. Jan u ar 1895.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die von der Königlichen Regierung in 

Marienwerder für die Zeit vom 1. Januar 
bis Ende März d. I .  festgesetzte Gebäude
steuer-Heberolle der S tadt Thorn wird
vom 28. Januar bis einschließlich 11.

Februar d. I .
während der Dienstunden in unserer Käm- 
merei-Nebenkasse im Rathhause zu Jedermanns 
Einsicht anstiegen.

Einwendungen gegen die Festsetzung der 
Heberolle müssen innerhalb 3 Monaten, vom 
Tage der Anslegung der Rolle an berechnet, 
unmittelbar bei dem Königlichen Kataster- 
Kontroleur hierselbst angebracht werden.

Thorn den 24. Jan u ar 1895.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Nachdem die Erweiterung des städtischen 

Schlachthauses und die Erbauung eines Kühl
hauses nunmehr erfolgt ist, haben die städti
schen Behörden beschlossen, die Kühlanlage 
vom 12. März d. J s .  ab der öffentlichen 
Benutzung zu übergeben und demgemäß vom
1. April d. J s .  ab die Schlachtgebühren wie 
folgt zu erhöhen und zu erheben:

1. für ein Stück Großvieh: Pferde, Ochsen, 
Stiere, Kühe oder Jungvieh über 100 
Klgr. Gewicht auf . . .  4,00 Mk.

2. für ein Stück Kleinvieh: Kalb 
unter 100 Klgr. Gewicht und
Schafe oder Ziegen . . . 0,80 „

3. für ein Schwein . . . .  2,10 „ 
außerdem für die Trichinen-
b esch au ................................0,50 „

Ferner werden die Schaugebühren für die 
Untersuchung des Fleisches von auswärts ge
schlachteten Thieren, gemäß Beschlusses der 
städtischen Behörden, vom 1. April d. I .  ab 
wie folgt erhöht und zur Erhebung gelangen:

1. für ein Stück Großvieh: Pferde, Ochsen, 
Stiere, Kühe oder Jungvieh über 100 
Klgr. Gewicht auf . . .  3,00 Mk.

2. für ein Stück Kleinvieh: Kalb 
unter 100 Klgr. Gewicht und
Schafe oder Ziegen . . . 0,50 „

3. für ein Schwein (excl. T ri
chinenschaugebühr). . . . 1,75 „

Vorstehendes wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht.

Thorn den 25. Januar 1895.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Ein zur Aufnahme von 40—50 Schülern 

geeignetes, innerhalb der Umwallung bele
senes Zimmer mit einer Grundfläche von 
mindestens 36 gm nebst hinlänglich großem 
Hofraum und den erforderlichen Bedürfniß
anstalten wird vom 1. April d. I .  zu miethen 
gesucht.

Gefällige Angebote wolle man uns bis 
zum 15. Februar d. I .  einreichen.

Thorn den 28. Januar 1895.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Stelle des Direktors bei unserer 

höheren Töchterschule und dem damit ver
bundenen Lehrerinnen-Seminar ist zum 1. April 
d. I .  neu zu besetzen. Das Gehalt der 
Stelle beträgt 4500 Mk., steigend in 3 X  4 
Jahren um je 300 Mk. bis 5400 Mk.

Bewerber, welche ein Zeugniß 1. Grades, 
und jedenfalls die volle Fakultas entweder 
für neuere Sprachen oder für Deutsch 
und Religion besitzen, werden hierdurch er
sucht, sich bei uns bis zum 15. Februar 
d. I .  unter Erreichung ihrer Zeugnisse und 
eines Lebenslaufs zu melden. Bewerbungen, 
welche den obigen Bedingungen nicht entspre
chen, bleiben unberücksichtigt.

Thorn den 23. Januar 1895. 
_______ Der M agistrat.______

Bekanntmachung.
Die Klaals- und Gemeindesteuern 

fü r  das 4 . Vierteljahr 1 894 /95  — 
Januar bis Ende März d. I .  — find 
zur Vermeidung der zmangsmeisen 
Keilreibung bis spätestens

den 14. Februar 1893
an unsere Kämmerei-Nebenkaffe zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerksam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vorgenannten Termins 
stets ein großer ist, wodurch selbstverständ
lich die Abfertigung der Betreffenden ver
zögert wird.

Um dieses zu verhüten, empfehlen wir, 
schon jetzt mit der Zahlung zu beginnen.

Thorn den 25. J a n u a r  1895.
_______Der Magistrat._______

Polizeiliche BekanntMachung.
Es wird d rran erinnert, daß diejenigen 

Gewerbetreibenden, welche die im Z 1 der 
Polizei-Verordnung vom 25. M ai 1894 be
zeichneten Stoffe und zwar:

„gasförmige Kohlensäure und G ru- 
ben-Gas, verflüssigre Gase, Kohlensäure, 
Stickoxidul, Ammoniak, Chlorwasser
freie schweflige Säure  und Chlorkohlen 
oxyd, (Phosgen), sowie verdichteten 
Sauerstoff, verdichteten Wasserstoff und 
verdichtetes Leuchtgas" 

verwenden oder lagern wollen, verpflichtet 
sind, der Ortspolizeibehörde hiervon An

zeige zu machen.
Zuwiderhandlungen werden mit Geld

strafe bis zu 60 Mark, im Unvermögens- 
salle mit entsprechender Hast bestraft.

T h o r n  den 1. Februar 1895.
Die P olizei-Verwaltung.__
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AM* Leke.

E ' :e Mohn.» 2 Tr. hoch, p. 1. April z. 
verm. P reis 252 Mk. k e rk e rs t! '. 21.

D ie 2. Etage»
best. au '̂ 5 Zim. und allem Zub., Wasser
leitung rc., ist vom 1. April zu vermiethen.
______ HV. Strobandstr. 11.
sL in  möbl. Zimm. n. Kabinet von sofort 
^  Zu vermiethen Gerstenstr. Nr. 19, pari. 

n gut möbl. Zim. m. a. o. Burschengel. 
zu vermiethen. tzchklossslr. 10 , I I .E"!

1 kleine Wohnung z. verm. Brückenstr. 22. 
iA in  möbl. Zim. nebst Kab. u. Burschen- 
^  gel. v. sof. zu verm. Tuchmacherstr. 22. 
E in sein möbl. Zim. z. v. Coppernikusstr. 23.

Eine Familienwohnung
best. a. 2 gr. u. 2 kl. Zimmern, Heller Küche mit 
Wassert, u. allem Zub. 1. April z. verm. 1 Trp.

D ä e k e rs tra s s e A r . 12. 
IL in  möbl. Zim. m. s. Ka b , Burscheng. ist 
*2- vi 1. M ärz zu verm. Breitestratze 8.

Wohnung zu vermiethen.
6. KeLavker- Uoeker 5.

Druck und Verlag von C. Dombrorvski  in Thor».


